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Sicherheit und Völkerbund
Sir John Simon über die iniernaiionalen Verhandlungen

London, 22 , Dez. Die gestrige -Aussprache im Unterhaus
wurde durch den Sozialisten Atlee eingeleitet, der Einzel¬
heiten über den Z-ortschritt der diplomatischen Verhandlun¬
gen über Englands Haltung zur Wiederaufrüstung von
Staaten und zur Völkerbundsreform wissen wollte . Er
fragte ferner , ob Parallelverhandlungen zwischen Italien
und den Vereinigten Staaten stattfänden. Seiner Ansicht
nach sei Oesterreich einer der Gefahrenpunkte in Europa .
Der Abgeordnete Bernays setzte sich für die internationale
Rüstungskontrolle ein. Der Abgeordnete Sir Edward
Grigg wünschte dem Außenminister Erfolg bei seiner
schwierigen Mission auf seiner europäischen Reise .

Sir John Simon antwortete , daß der jetzige Angenblick
nicht geeignet sei, «m eine Erklärung über die answärtige
Politik abzngebe «. Er könne aber versichern »

daß seit dem Anstritt Deutschlands ans der Abrüstungs¬
konferenz von verschiedenen Hauptstädte« aus ernst¬
hafte Anstrengungen im Anschluß an den Beschluß des
Abrüftungsbüros gemacht worden seien, «m eine Mög¬
lichkeit für parallele und ergänzende Verhandlungen zu
schaffen. Eines der wichtigste» Ereignisse lei die Tat¬
sache gewesen , daß der Reichskanzler Hitler einige Er -
klärnngen im Rnndsnnk ««d ans andere Weise abgege¬
ben habe, die von größter Bedentnng für die Welt
seien, was man anch sonst immer über ihre« Inhalt

denke« mag.
Eine Erklärung sei von ganz besonderem Interests für
Frankreich gewesen . Fast in demselben Augenblick , in dem
Deutschland aus den Verhandlungen austrat , habe Hitler
gesagt , daß es für beide Nationen von größter Bedeutung
sei . wenn Deutschland und Frankreich ein für alle mal
die Anwendung von Gewalt ausschalten würden. Zwischen
beiden Ländern gebe es keine territorialen Streitfragen ,
wenn die Saar erst einmal an Deutschland zurückgege¬
ben sei.

Die englische Regierung habe sich sehr eingehend mit
den Zwecken und Zielen dieser Erklärung befaßt. Sie habe
klargelegt, daß sie keineswegs einigen dieser Vorschläge zu-
ftimme , wenn sie solche Untersuchungen anstelle . Es war
aber ihre Pflicht, ihr äußerstes zu tun , um die Lage zu
klären und herauszufinden , was wirklich hinter den Vor¬
schlägen stecke . Diese Untersuchungen seien sehr eingehend
gemacht worden. Der englische Botschafter in Berlin sei
ersucht worden, nach London zu kommen , um mit der Re¬
gierung Rücksprache zu nehmen. Die Untersuchungen seien
in vollem Gange. Es wäre daher unklug, wenn man hier¬
über öffentliche Erklärungen abgeben würde.

Am Bezug ans die politische Seite der technische « Ab»
rüstungsfrage habe offensichtlich der Reichskanzler Hit¬
ler Vorschläge gemacht, die sicherlich als formelle Vor¬
schläge beabsichtigt waren . Die Veröffentlichungen, daß
er einen Nichtangriffspakt zwischen Deutschland und sei¬
ne« Nachbar « angeregt habe , sei zutreffend. Diese Vor¬
schläge erstreckten sich, soweit die englische Regierung sie
»erstehe , nicht «nr ans seine Nachbarn» sonder « seien
vorgebracht worden, um von alle« Nachbar « Deutsch¬
lands erwogen zn werden. Es sei notwendig» dies klar-

znstelle».
Die Nachfragen und Erörterungen zwischen den verschiede¬
nen Hauptstädten seien in vollem Gange und würden fort¬
gesetzt . Er würde voraussichtlich de» französische« Außen¬
minister am Freitag sehe« und er begrüße dies. Es sei
äußerst wichtig , daß sie beide in engste Fühlung kämen . Es
sei unmöglich , eine in Einzelheiten gehende Erklärung ab-
zngeben. solange diese Besprechungen noch im Gange seien .
Er müsse die Behauptung ablehnen, daß England die Füh¬
lung mit Italien verloren habe. Je wichtiger es werde,
die Macht der englischen öffentlichen Meinung und der eng¬
lischen Politik auf diese verwickelten Fragen wirken zu
lassen , umso größer sei der Wunsch, diese Fühlung mit
allen Staaten zu halten.

Die Regierung habe Grund zu der Anahme, daß die
Mitteilungen des Reichskanzlers Hitler nicht nur an die
französische Regierung , sondern auch an andere Regierun¬
gen gerichtet seien . Es sei deshalb notwendig, daß Eng¬
land seinerseits in Verbindung mit denen treten müßte,
die diese Mitteilungen erhalten hätten. Er hoffe nach Wie-
öerzusammentritt des Unterhauses weitere Informationen
über bas Ergebnis des Meinungsaustausches geben zu
können. In der Aussprache seien zwei wichtige Punkte zur
Sprache gekommen :

Der eine Punkt sei die Frage der Sicherheit.
Der Umstand , daß die jüngsten Aeußerungen des Reichs¬

kanzlers Hitlers soviel Gewicht auf politische Vereinbarun¬
gen gelegt hätten , die zur Beunruhigung beitragen sollten ,
sei nach seiner Ansicht ein Anzeichen , daß diese Seite der
Angelegenheit nicht nur auf den Gemütern in England,
sondern auch in anderen Ländern laste . Er verstehe die
Laae so . daß die deutsche Regierung im Rahmen ihres allge¬
meinen Planes bereit sei . die Schaffung einer internatio¬
nalen Inspektion und Kontrolle der Rüstungen zu erwä¬
gen. die periodisch und automatisch auf alle Länder Anwen¬
dung finden solle. In dieser Hinsicht sei unzweifelhaft ein
Fortschritt in der öffentlichen Meinung z« verzeichnen .

Der andere Punkt sei die Haltung Englands znm Völ¬
kerbund.

Er glaube nicht , daß England in dieserHinsicht einem Tadel
ausgesetzt werden könne . Bet jeder Gelegenheit sei in der
klarsten Form erklärt worden, daß die Politik Englands
dahin gehe, unerschütterlich beim Völkerbund zu stehen und
ihn zu unterstützen. Die englische Regierung verfolge die
in den ausländischen Staaten abgegebenen Erklärungen , die
den Wunsch nach der Revision des Völkerbundes andeme-
ten. Sie habe aber keinen Grund zu der Vermutung , daß
irgendwelche endgültigen Vorschläge vorgebracht werden.
Er , Sir John Simon » wisse jedenfalls nichts von solchen
Vorschlägen .

Eine erfreuliche Sinnesänderung
Berlin . 22. Dez . Von amtlicher deutscher Stelle kann noch

keine Stellungnahme zu der Rede des britischen Außen¬
ministers Sir John Simon gegeben werden, da der amtliche
Wortlaut in Berlin noch nicht vorliegt . Jedoch geht man in
der Annahme wohl nicht fehl , daß der erste Eindruck in amt¬
lichen Kreisen dahin geht , Sir John Simon habe in seiner
Rede alles vermieden, was als Festlegung der britischen Ne¬
gierung für den einen oder anderen Standpunkt ausgelegt
werden könnte . Aus den Ausführungen Sir John Simons
gewinnt man weiterhin den Eindruck , daß er trotz aller
Schwierigkeiten unentwegt auf die Lösung des Problems der
Abrüstung hinzusteuern geneigt ist. Die britische Regierung
will sich offenbar über die Auswirkung der Abrüstungs- und
sicherheitspolitischen Fragen zunächst volle Klarheit verschaf¬
fen. Diesem Ziel sollen wohl die Aussprachen Sir John
Simons mit der französischen und der italienischen Negie¬
rung dienen, wie dies durch die mehrfachen Besuche des bri¬
tischen Botschafters tn Berlin , Sir Eric Phipps . beim Reichs¬
kanzler und Reichsautzenminister geschah . Hervorgehoben
muß werden.

daß Sir John Simon kein Wort von Macdonalds Plan
gesagt hat.

Wenn man auf britischer Seite die Hoffnung ausspricht ,
daß bald Mehr -Mächte -Verhandlungen stattfinden und die
Verhandlungen schließlich wieder nach Genf verlegt würden,
so ist dazu zu bemerken , daß Deutschland augenblicklich auf
diplomatischem Wege verhandelt und keinen Grund hat» diese

London» 22. Dez. Sir John Simon ist gestern von London
abgereist , um sich zunächst nach Paris und von dort nach
Venedig zu begeben .

Die Reise Simons wurde auf der Kabinettssttzung am
Mittwoch eingehend besprochen. Es wird dazu mitgeteilt,
daß Simon den Staatsmännern , mit denen er in Berührung
kommen wird, keinerlei fertig ausgearbeitete Vorschläge der
englischen Regierung unterbreiten wird . Der Zweck seiner
Reise sei vielmehr, sich an Ort und Stelle über die Stellung¬
nahme der französischen und der italienischen Regierung zu
den Abrüstungsvorschlägen Hitlers und den Reformplänen
für den Völkerbund zu informieren . Das Kabinett
hatte einen ausführlichen Bericht des Abrüstungsunteraus¬
schusses über die neuerlichen Londoner Verhandlungen mit
den Pariser und Berliner englischen Botschaftern vor sich.

„Morning Post" zufolge wurde die daraus hervorgehende
Lage als äußerst entmutigend betrachtet. Der Hauptzweck
der Reise Simons sei es daher.

den Zusammenbruch -er Abrüstnngskonfercnz
zu verhindern .

Washington , 22. Dez. Im Staatsdepartement wurde
gestern erklärt » die Einfuhr französischer Weine sei hier amt¬
lich gesperrt worden, bis sich Frankreich zu befriedigende«
Abmachungen über die Zölle auf amerikanische Aepfel,
Birnen und elektrische Apparate bereitfindet.

Die Hearst -Blätter bringen gestern in ihrer über das
gan» e Land verbreiteten Gesamtauflage von über vier Mil¬
lionen einen außerordentlich scharfen Leitartikel gegen
Frankreich, „den faulen Schuldner, das undankbare Objekt
amerikanischer Großmut " Frankreich, so wird ausgeführt ,
tammerte während des Weltkrieges und bettelte hier um
finanzielle Hilfe um Nahrungsmittel , um Munition , um
amerikanische Soldaten . Frankreich bettelte nach dem Welt-
krieg um Geld für den Wiederaufbau und für Stützung des
Kredites und versprach hoch und heilig , alle Anleihen zürück-
zuzahlen. Jetzt lehnt es kaltblütig und hochmütig ab , diese
Schulden zn zahlen, und kommt mit der faulen Ausrede, daß

DerhanblungSmethode z« ändern . AuS verschiedene« Aeutz «.
rungen maßgebender deutscher Staatsmänner geht ganz klar
hervor.

daß Deutschland nicht die Absicht hat. «ach Genf
zurückzukehreu.

Es besteht wohl die Möglichkeit, daß später einmal Verstand ,
lungen zu mehreren Staaten stattfinden werden. Daun
müßten aber erst die Ursachen , die Deutschland zum Austrttt
aus dem Völkerbund und zum Verlassen der Abrüstungs¬
konferenz bewogen haben, beseitigt werden,

*

Auch die Rede Sir Austen ChamverlainS zeige eine er-
freuliche Sinnesänderung . Chamberlain richtete im Unter¬
haus heftige Angriffe gegen den sogenannten Londoner Un-
tersnchungsansschuß in Sachen Reichstagsbrandstifterprozeß
und sagte wörtlich , dies scheine ihm die größte Unverschämt¬
heit zu sein die sich Angehörige eines Staates gegenüber
einem anderen befreundeten Land erlaubt haben. Auch daß
Chamberlain die Rede des Kanzlers als eine vollkommen
aufrichtige Erklärung bezeichnete , ist im Hinblick auf die bis¬
herige Stellung dieses Politikers interessant.

Toky warnt vor einem französisch russischen
Bündnis

Paris , 22 . Dez. Unter der Ueberfchrift „Mit Hitlerdeütsch -
land gegen den Kommunismus " fordert der Besitzer des
„Ami du Peuple"

. der bekannte französische Parfumkabrtkant
Coty, eine deutsch-französische Front gegenüber dem Kom.
munismus . Coty warnt die französische Regierung davor,
mit Rußland eine Art Bündnisvertrag abzuschließen . Bus
der ganzen Erde stünden sich heute zwei Auffassungen gegen¬
über . das Ideal der Zivilisation und die rauhe Gewalt deS
Kommunismus . Eine von beiden müsse den Sieg davon¬
tragen : denn beide könnten nicht nebeneinander bestehe».
Zwei mächtige Länder. Deutschland tn Europa , und Java »
in Asten , hätten klar zum Ausdruck gebracht , daß sie kür die
ehrbarere Sache zu kämpfen beabsichtigen , und daß sie bis
zum letzten Mann für die Aufrechterhaltung der Zivilifa.
tion einstehen wollten. Man mache Frankreich, das Jahr¬
hunderte hindurch als der Hauptträger der Zivilisation ge¬
golten habe , den entehrenden Vorschlag , sich den größte«
Feinden seiner Ueberlieferung und seines Glaubens anzu-
schließen. um der bestialischsten Barbarei zum Siege zu ver¬
helfen . Hitler - Deutschland und Japan seien heute der ein¬
zige Schutzwall für alles , was menschliche Würde heiße. —
Frankreichs Platz fei an der Seite dieser beiden Länder
und es dürfe nicht zögern, ihn sofort einzunehmen.

Man erkenne nunmehr , daß eine Wiederaufnahme der Ab¬
rüstungskonferenz im Januar unmöglich sein wird, wenn Sir
John Simons Reise keine guten Ergebnisse bringt.

Die „Morning Post" meint , daß Simon dem italienischen
Ministerpräsidenten Mussolini nahe legen werde, Deutschland
zu einer Herabsetzung seiner Forderungen zu überreden und
sich zu einer Wiederaufnahme der direkten Verhandlungen
in Genf oder sonstwo bereit zu erklären . Andererseits werde
Simon in Paris die französische Regierung zu einer gewissen
Abänderung ihrer Stellungnahme drängen , um dadurch
Dentschland zu beruhigen. Man hoffe , daß Simon in der
Lage sein werde, ein vorläufiges Versprechen eines franzö¬
sischen Zugeständnisses mit sich nach Rom zu nehmen.

rilnleftn nach Baris eingeladeu
Paris , 22. Dez. Wie aus Vukarester Meldungen hervor¬

geht . hat die französische Regierung den rumänischer Außen¬
minister Titulefcn zum Besuch nach Parts eingelaüen. Ter
genaue Zeitpunkt der Reise Titulescus steht noch nicht fest.

ihm daß Ausbleiben der deutschen Reparationen die Ab
tragung der Schuld an Amerika unmöglich mache . Aber bas

alles. Denn Frankreich bettelt jetzt um eine
große Weineinfuhr in Amerika und gleichzeitig erhöht es
die Zölle auf die amerikanische Einfuhr in Frankreich. Wir
brauchen die Weine dieser Nation nicht , deshalb werden wir
unsere Tore gegen jede französische Alkoholeinfuhr schließen.

152 Fässer amerikanischen Goldes
nach Frankreich

Paris . 22. Dez. Der Lloyddampfer „Europa " bat ge-
stern in Cherbourg 71 Fässer amerikanisches Gold auSge-
laben. das für die Bank von Frankreich bestimmt ist Die
„Berengia "

, die am Freitag tn Cherbourg erwartet wird,
hat weitere 81 Fässer amerikanischen Goldes für die Bank
von Frankreich an Bord .

Simons „Informations "-Reise

Amerika sperrt Einfuhr französischer
Weine
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Freltag , den SS. Dezember 1938

„Das Jahr der Erfüllung !"
Sine VeihnachlskimdgebungFranz Seldkes

Berlin , 22. Dez . Der Bunbesführer SeS Stahlhelm,Bund der Frontsoldaten . Retchsarbeitsminister FranzZ e l d t e . veröffentlicht tm Stahlhelm eine „Das Jahr derErfüllung !" überschriebene Weihuachtskunögehung, in der esu. a. heißt: Unser Frontsolöateniustinkt hat uns nicht ge¬tauscht : 1933 ist nicht nur das Jahr der Entscheidung — «Sist auch das Jahr der Erfüllung geworden. Die Zeit derPrüfung die Zeit der Schmerzen, die Zeit des Anmarschesund der Vorbereitung ist vorbei. In einem freien Deutsch¬land entzünden wir die Kerzen unserer Weihnachtsbäumeund lagen aus tiefstem Herzen : Es ist nicht umsonst gewesen ,daß wrr da draußen vier Jahre gekämpft und gestandenhaben, es ist nicht umsonst gewesen , baß wir im November1918 unseren Stahlhelm gründeten und ihn in bitteremKampf durchhielten die langen schweren Jahre bis zum Ein¬satz, bis der 30. Januar 1933 die nationale , innere BefreiungDeutlchlanös einlettete.
Nach einem Rückblick auf die großen nationalen Ereig¬nisse des Jahres fährt Selbte fort : Wir Kameraden desStahlhelm waren bereit, in das Dunkel des Jahres 1933 zumarschieren . Wir Kameraden des Stahlhelm sind glücklich ,in den lichten Morgen des Jahres 1934 hineinzumarschieren,

Berlk«, 22 . Dez. Das Verhältnis zwischen HitlerjugendUnd evangelischer Jugend ist soeben endgültig geklärtworden. Der Reichsbischof und der Jugenöführer desDeutschen Reiches haben ein Abkommen über die Ein¬gliederung der evangelischen Jugend in die Hitlerjugendunterzeichnet.
Reichsbischof Ludwig Müller hat an den Reichskanzlerfolgendes Telegramm gerichtet : Ich habe soeben durch Ver¬einbarung mit dem von Ihnen bevollmächtiqten ReichS-jugenbführer Sie Eingliederung des evangelischen Jugend -werles in die Hitlerjugend vollzogen . Die dem evang.Jugenöwerk anvertraute besondere Aufgabe ist damit fürdas große Ziel einer einheitlichen Erziehung der gesamtendeutschen Jugend eingesetzt. Gott segne diese Stunde fürunser Volk und unsere Kirche. Gott lasse sein heiliges Wortmächtig werden in der nationalsozialistischen Erziehung derkommenden Geschlechter".An den bisherigen Führer des evangelischen Jugend¬werkes, Erich Stange , hat der Jugendführer des DeutschenReiches folgendes Telegramm gerichtet :Mit sofortiger Wirkung entziehe ich Ihnen Ihr Amtrm Jugenöfübrerring . Habe Ihren sofortigen Ausschlußaus NSDAP , im Schnellverfahren beantragt ".Stange , der erst seit kurzem der NSDAP , angehört, hatversucht, die von Adolf Hitler gewünschte Einigung Serdeutschen Jugend zu sabotieren.

DaS Abkommen hat folgenden Wortlaut :1. Das Evangelische Jugenöwerk erkennt die einheit¬liche staatspolitische Erziehung der deutsche» Jugend durchden nationalsozialistischen Staat und die Hitlerjugend alsTräger der Staatsidee an.Die Jugendlichen des Evangelische « JugenbwerkeSunter 18 Jahren werden in die Hitlerjugend und ihreUntergliederungen eingegliebert.Wer nicht Mitglied Ser Hitlerjugend wird , kann für¬derhin innerhalb dieser Altersstufen nicht Mitglied deSEvangelischen Jugendwerkes sein.2. Geländesportliche (einschließlich turnerische und sport¬liche) und staatspolttische Erziehung wirb biS zum 18. Le¬bensjahre nur in der Hitlerjugend getätigt.3. Die gesamten Mltglieder des Evangelischen Jugenb -werkes tragen entsprechend ihrer Zugehörigkeit zur Hitler¬jugend den Dicnstanzug der Hitlerjugend.4. An zwei Nachmittagen in der Woche und an zweiSonntagen tm Monat bleibt dem Evangelischen Jugend¬werk die volle Freiheit seiner Betätigung in erzieherischerund kirchlicher Hinsicht mit Ausnahme der in Ziffer 2 ge¬nannten Betätigung . An diesen Tagen werden, wennnötig, die Mitglieder jeweils von der andere« Organisationbeurlaubt .

erfüllt tm Herzen von Feiertagsgefühl und tiefem innerenDank, erfüllt aber auch von dem Willen, gerade im Jahre1934 mit allen unseren Kräften und Sinnen die deutsche Ar¬beit zu leisten .

Neuer Schlag gegen die Arbeilslofigkeil
Berliu , 22 . Dez. Die für die vorbereitenden Baumaß .nahmen zur Kanalisierung -er Mittelweser von Minden bisBremen erforderlichen Mittel in Höhe von H MillionenRM . sind bereitgestellt worden. Nach Abschluß der Vorbe-reitungen und Flüssigmachung weiterer Reichsmittel kannder Baubetrieb voll ausgenommen werden. Damit gelangtein Bauvorhaben zur Ausführung : das wegen seiner ver»kehrs- und volkswirtschaftlichen Bedeutung seit langem alsvordringlich anerkannt ist. Die Gesamtkosten betragen rund78 Millionen RM .. die restlos tm Lande verbraucht werden.Die Bauausführung verschafft nicht nur vielen erwerbslosenBolksgenosien Arbeit und neue Lebensfreude, sondern auchdem Baugewerbe und der deutschen Baustoffindustrie fürmehrere Jahre umfangreiche Aufträge.

Für die Mitglieder deS Evangelischen JugenbwerkeSwird der Dienst in der Hitlerjugend ebenfalls auf zweiWochentage und zwei Sonntage im Monat beschränkt.Außerdem wird für die evangelische Lebensgestaltungund evangelische Jugenderziehung durch volksmisstonarischeKurse und Lager den Mitgliedern des EvangelischenJugendwerkes vom Dienst in der Hitlerjugend ein ent¬sprechender Urlaub erteilt .
Berlin » den 19. Dezember 1933.Der Jugendführer des Deutschen Reiches :

gez. Baldur von Schirach. gez. Ludwig Müller,
Reichsbischof.

RakionMenkmal für Richard Vagner
Leipzig, 22. Dez. Oberbürgermeister Dr . Gördeler undSrastrat Haurtmann wurden «n der Neichska -lzwi vomFührer zum Bortrag über den Plan der Ausstellung einesRichard Wagner-Denkmals in Leipzig empfangen. Neiws-lanzler Adolf Hitler ließ sich anhand der Modelle undPläne über Einzelheitin der Ausgestaltung unterrichten l»,erklärt « seine Zustimmung zu der städtebaulichen Anlageund der künstlerischen Ausführung deS Denkmals . Mitder Bauleitung <st der Stuttgarter Bildhauer Hipp beaw-tragt worden. Hipp ist der Verfertiger des Entwurfes , der

Kopenhagen, 22. Dez. Der Grönlandforscher Dr. KnudRasmuffen ist gestern morgen gestorben.Knnd Rasmussen ist nur 84 Jahre alt geworden. Erwurde in Jakobshafen (Norögrönlanö ) geboren. Sein Va¬ter war ein Kenner und Lehrer der grönländischen Sprache,seine Mutter war eine Eskimofrau . So wandte sich auchder Sohn der Beschäftigung mit der Polarregion zu. Mitder dänischen „Mylius -Erichsen -Expedition 1902—1904" ginger erstmals in den hohen Norden und 1908—1908 mit einerethnographischen Expedition nach Ostgrönland. Im Jahre1910 errichtete er im Kap Aork-Distrikt die arktische Sta¬tion Thule als Basts für wissenschaftliche Expeditionen undund auch als Hanöelsstation. Von hier aus leitete er 1912die erste Thule -Expedition und in den folgenden Jahrennoch drei weitere Expeditionen. Im Sommer 1921 trat erdie fünfte Thule -Expedition an. Bis April 1923 hielt ersich in Äordgrvnland und im Norden der Hudson -Bay aufund beabsichtigte dann, über Alaska «nd Sibirien zurück¬

t» einem Wettbewerb als der beste bezeichnet w rrbr. DasLeipziger Richard Wagner-Denkmal soll als Nationaldenk¬mal des deutschen BolleS für seinen großen Tonschüpfcrerrichtet werden. Die Mittel sollen durch Sammlungen ,für die die Einzelheiten noch festzusetzen sind, aufgebrachtwerden.

Gliederung der NeichsschrWumskammer
Berlin , 22. Dez. Der Präsident der ReichSschrifttnmS.kammer, Dr . Hans Friedrich Blunck , erläßt eine Bekannt-

machung über die endgültige Gliederung der Reichssckrist-tnmskammer . - Danach sind in dieser Kammer folgende Ver¬bände zusammengefabt:
1. Der Reichsverbanb deutscher Schriftsteller,2. Der Börsenverein der deutschen Buchhändler,3. Der Verband der deutschen Volksbibliothekare e. B..4. Der Verein deutscher Bibliothekare «. V„8. Die Gesellschaft der Bibliophilen.5. Die Reichsfachschaft Buchhandel im Deutschen HandlungS-

gehilfenverband.
7 Die Gesellschaft für Senderechte .8. Ferner die im Aufbau befindlichen Arbeitsgemeinschaftena) der Volksbüchereien und Werkbibliotheken .b) der Buchgemeinschaften ,

c) der literarischen Gesellschaften «. BortragSveransta 'ter .d ) der Stiftungen und Verteiler literarischer Preis« ,ei der Berlagsvertreter und selbständigen Buchrei' enben
(Kolporteure) ,

f) der amtlichen , parteiamtlichen, städtischen, studentischenoder privatwirtschaftltchen Buchbeschaffungsämter kzw.Bucheinkaufsstellen .
In der Bekanntmachung wird dann im einzelnen sest̂ e-legt, wer den genannten in der Reichsschrifttumskammerzu¬sammengefaßten Verbänden anzugehören hat. Alle von die¬sen Bestimmungen betroffenen Person , n haben unverzüglichihre gesetzliche Anmeldepflicht , soweit dies noch nicht gesche¬hen ist, spätestens bis zum 1. Januar 1934 bei der für siezuständigen Stelle nachznholen .

Ausreisefichlvermerkzwang
siir Neichsangehörige aufgehoben

Berlin . 22. Dez . Der Reichsminister des Innern hatde» am 4. April 1933 eingeführten Ausreisesichtvermerk -zwang für Reichsangehörig« mit Wirkung vom 1. Januar1934 aufgehoben.

Liberaler Wahlsieg in Rumänien
Bukarest, 22. Dez . Die mittlerweile weiterhin aus derProvinz bekanntgeworbenen Teilergebnisse der am Sonntagerfolgten Wahlen bestätigen den Sieg der Liberalen Partei ,die wahrscheinlich schon jetzt 60 v . H. aller abgegebenenStimmen und damit die absolute Mehrheit erhalten hat.Außer der Jüdischen, wird auch die SozialdemokratischePartei im Parlament nicht vertreten sein . Auch die Ungarnhaben schlecht abgeschnitten .Dem Wahlergebnis kommt insofern eine große Bedeu¬tung zu, als nunmehr mit einer recht langen Regierungs¬dauer der Liberalen zu rechnen ist . wodurch in der Außen¬politik der französische Kurs in Rumänien bis auf weiteresunverändert bleiben dürfte.

zukehren. Ueber 18 Monate war er sodann verschollen undman hielt thn schon für verloren , als er endlich tm August1924 im Kotzebue-Sund nahe der Behringstraße wieder auf¬tauchte . Diese Reise war die größte Hundeschlittenreise derGeschichte der arktischen Forschung überhaupt . Die Zieleund Ergebniffe waren im wesentlichen ethnologischer Arr.Rasmuffen suchte die Urheimat der Eskimos. Seine Theo¬rie war , daß all ihre verschiedenen Stämme einer Urraffeentstammen, die sich vom äußersten Asien über das nörd¬lichste Amerika, Grönland und das Polarinselreich ausge¬breitet hat. Die sprachlichen, folkloristischen und archäo¬logischen Ergebnisse dieser Expedition bestätigten seine Theo¬rie . Rasmuffen , der seine wissenschaftlichen Ergebniffe inzahlreichen Schriften in dänischer , englischer und auch inEskimosprachen niebergelegt hat, ist Ehrenmitglied vielergeographischer Gesellschaften und hat zahlreiche ehrenvolleAuszeichnungen wiffenschaftlicher Gesellschaften der ganzenWelt erhalten .

Eingliederung der evangelischen Jugend
in die Hitlerjugend

Grönlandforscher Knud Rasmussen f
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Der Baron ging in großer Erregung hinaus . Eine

peinliche Stille entstand .
Borst erhob sich ebenfalls , indem er sagte : „Ich stelle

fest, daß dieser Herr , einer Ihrer Freunde , Herr Stephan ,mich grundlos anpöbelte und in Ihrem Hause schwer be¬
leidigte."

Die Tafelrunde war auseinandergesprengt ; Hedwig
Schlehauf eilte ihrem Bräutigam nach. Harry Stephanwar bestürzt und ratlos über den peinlicken Zwischenfall.
Borst , nachdem er Harry gebeten hatte , dafür zu sorgen,
daß er von Plesien nicht mehr belästigt werde, fuhr mit
dem Motorrad davon.

*
Die Erregung des Barons legte sich nicht sogleich. Er

mußte ein wenig an die frische Lust gehen , um sich zu be¬
ruhigen . Stumm schritt er durch den verwilderten Park .
Hedwig hatte sich zu ihm gesellt und begleitete ihn schwei¬
gend : er merkte kaum, daß sie an seiner Seite ging.

Gedanken und Erinnerungen stürmten auf ihn ein,
und wieder, wie schon so oft , umlagerten schwere Schatten
seine Seele.

In schwermütige Gedanken verstrickt nahm der Ba -
ron auf einer Bank im Pavillon am Teich Platz . Die De¬
zembernacht war mild und schön wie eine Frühlingsnacht .

Eine kleine warme Hand griff zaghaft nach der seinen.
„Du darfst nicht traurig sein, Geliebter"

, hörte er eine
vertraute Stimme . „ Laß die Vergangenheit ruhen und
die bösen Menschen mit ihrem Raub selig werden ! Wertzt
du . wir werden dein Gut zurückkausen , dann ist alles wie-

Wessen zog den jungen , blühende« Mädchenkörper fest
m sich : wie neues Leben flutete eS durch seine Adern.

Und in dieser begnadeten Stunde kam es wie eine Er¬
leuchtung über ihn : seine Seele hatte seither noch in der-
slben schrecklichenNot gelebt wie vor Jahren sein Körper .Geld aber und alle Reichtümer der Welt konnten ihn aus
diesem Zustand nicht erlösen. Nur eins gab es, das Wärme
und jene Sicherheit vor dem Untergang , die er erstrebte,ins Leben bringen konnte : die Liebe .

Wie vor einem herrlichen Wunder stand der Mann .
Ihm war , als ob sich Gnade und Verheißung an ihm er¬
fülle. Liebe — nein , er hatte sie nie gekannt und nie um
sie geworben.

Seine früheren Beziehungen zu Frauen hatten nie
etwas mit wahrer Liebe gemein gehabt. Und doch war er
ein Mensch , deffen ganzes Wesen nach Lieb hungerte .

Erst jetzt merkte er, wie unausgefüllt und unbefriedigt
sein Herz bisher geblieben war ; jetzt, da sich ein anderes
Herz in großer , hingebender Liebe ihm erschloß , da ihm
selbst eine ehrliche Zuneigung erfüllte , und zwar zu jenem
Wesen, dem er sich anfangs mit unreinem Gemüt genähert
hatte .

Ja , die Stunde der Erfüllung war gekommen, die
Flammen der Liebe schlugen mit Macht in ihm empor.
In langer , seliger Umarmung verbanden sich die Herzen
der beiden Menschen unlösbar miteinander .

*
Als der Generaldirektor an diesem Abend wieder zu

dem Bruder und der Tochter zurückkam , fand er sic beide
munter plaudernd .

Onkel Ronald erzählt von den fernen Landern und
hatte in Ursula eine begeisterte Zuhörerin .

Nach dem Abendesien blieben sie noch bis gegen zehn
Uhr zusammen und dann zog sich Ursula zurück.

Die beiden Männer waren allein .
Sie brannten sich die Zigarren an und Ronald sagte:

„Du hast einen Aerger gehabt, Bernhard ? "
„Aerger ? Nichts wie Aerger , Ronald ! Auf der einen

Seite untergräbt man seine Stellung als Generaldirektor ,
will mich von dem Posten weghaben."

Der Konsul horchte gespannt . „ Hm . . auf der einen
Seite ! Mit dieser Seite werden wir fertig werden. Da
will ich dir gern behilflich sein. Und die andere Sete . . ? "

„Drüben in Casnau will der Sohn des früheren Be¬
sitzers nach der versiegten Quelle des Glücks graben lasien."

„Macht dir das Sorgen ? "
„Es ist noch etwas anderes mit dabei im Spiele . Der

junge Stephan ist mit Wera , deiner früheren Frau ver¬
lobt, Sie wohnt in Casnau ."

Der Konsul erhob sich unwillkürlich.
„ Wera ist hier ? "
„aJ ! Ich fühlte mich verpflichtet, es dir gleich zu

sagen."
„Das war richtig. Bernhard , ich danke dir ! Sie hatdamals das Band zerrissen. Es ist aus . Mache dir keine

Sorgen , ich werde nicht in Verlegenheit kommen , wenn
ich zufällig Wera begegne.

Schweigend saßen die Männer einander gegenüber.
Nach einer Weile ergriff der Konsul wieder das Wort .
„Du entsinnst dich noch der Ereignisse, als mich da-

mals Wera zusammen mit ihrem Stiefvater Borst der-
ließ? "

„ Als wenn es heute wäre ."
„ Ich verstehe das Geschehen heute noch nicht ganz,Bruder . Unsere Ehe war glücklich. Wera liebte mich. Sie

bewies es mir in tausend Dingen . Und dann mit einem
Male . . das grundose Vonmirgehen . Ich habe es nie ver¬
standen . Sie haßte Borst , das weiß ich , und doch ging sie
mit Borst . Vor Gericht hat sie den Grund ihres Weg¬
gehens damals mit unüberwindlicher Abneigung gegen
mich angegeben. Dieser Grund stimmt nicht . Wera hat
mich geliebt ! Dieser Teufel Borst steckte dahinter ! "

Es lag dem Generaldirektor auf der Zunge , zu spre¬
chen : daß er eben mit Vorst gesprochen habe, ihm zu sagenin welch verbrecherischer Weise Borst erpressen wollte.

Aber etwas in ihm hinderte ihn daran , sich auszu¬
sprechen . Laut sagte er : „Das ist sehr möglich ."

(Fortsetzung folgt.1
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Unsere Eäilder : Links : Die Helfer bringen ihre Gaben ,
die zur Entlassung kommenden Schutzhäftlinge .

Rechts : Letzte Mahnung an

Das hundertjährige Rätsel
Europas

Am 17 . Dezember jährte sich zum hundertsten
Mal her Todestag Kaspar Hausers, des »rätsel¬
haften Kindes von Europa ". Der Streit um
die Persönlichkeit dieses geheimnisvollen Men¬
schen ist auch 100 Jahre nach seinem Tode noch
nicht zur Ruhe gelangt. Die Literatur ganz
Europas hat sich mit ihm beschäftigt. Mehr als
28V Bücher sind über Kaspar Hauser geschrieben
worden.

Das „Hauserla, das Kasperla" schallts auf dem Weg, der
zum Bestner Turm auf der Hohenzollernburg in Nürnberg
führt . Ein Zug vergnügter Menschen ist unterwegs . Sie
wollen bas schöne Maiwetter benutzen , um den „Findling "

zu besuchen, der vor ein paar Tagen unversehens und unter
so geheimnisvollen Umständen in der alten Stadt Nürnberg
aufgetaucht ist. Kaspar Hauser nennt er sich und erregt die
Aufmerksamkeit der ganzen Stadt . Seine sonderbare An¬
kunft war das Gesprächsthema für alle. Und bas ging so zu:

Eine herrlich schöne Matensonne leuchtete am zweiten
Pfingstfeiertage des Jahres 1828 — es war der 28. Mai —
über Nürnberg . Der Schuhmachermeister Weickmann stand
am Nachmittag gemütlich vor seinem Haus , blinzelte in das
helle Licht — er hatte gerade sein Mittagsschläfchen hinter
sich — und überlegte, ob es sich nicht löhne, ein bischen
Ins Freie zu gehen . Er sah rundherum . Der Platz war
wegen des Feiertages fast völlig leer. Aber da kam eine
seltsame Gestalt auf ihn zu. Was war das für einer? Den
hatte er ja noch nie in der guten Stadt gesehen. Ein junger
Mensch, etwas unbeholfen, so daß man den Eindruck hatte,
ihm falle das Gehen schwer.

Wes Handwerks Kind mochte er sein ? Es lieb sich nicht
erkennen. Er hatte etwas von einem Kutscher, etwas von
einem Bauer und war doch keines von beiden , das sah man
ihm an . Wohlgenährt, gesund , etwas schüchtern, aber doch
nicht offen im Blick. Er trug einen hechtgrauen Spencer,
über die Kniee reichende graue Hosen , einen niedrigen
schwarzen Hut und enge hohe Stulpenstiefel. Die Kleidung
wirkte seltsam aber absonderlich aus der Gestalt, zu der sie
nicht zu passen schien .

Der Bursche kommt auf den Meister zu . spricht ein paar
Worte — er lallt — quält sich die Sätze hervor. Der Mei,
ster versteht ihn nicht. Wohin will Er ? Also zum Rittmei-
ster Wessenig von der 4. Eskadron des 6. Chevauleger-Regi¬
ments . Der Meister führte den Burschen nach der Woh¬
nung des Rittmeisters . Der ist nicht zu Hause . Der Bur -
sche will auf ihn warten , erträgt einen großen Brief in
- er Hand. Alle Fragen nach feiner Herkunft beantwortet
er mit einem blöden „Woas i net". Man bietet ihm etwas
zu «ffen an , Bier und kaltes Fleisch. Er lehnt ab , nimmt
aber ein Stück Brot und Wafler, ißt, legt sich aus das Stroh
im Pferdestall und schläft ein.

Als der Rittmeister nach Hause kommt , wirb ihm der
Besuch gemeldet , und er begibt sich in den Stall , findet dort
den Burschen , wie er sich gerade erheben will. Er zieht sei-
nen Hut. macht einen ungeschickten Diener und übergibt
seinen großen Brief . Der Rittmeister öffnet ihn. Oben am
Kopf steht : „von der bayreschen Gränz , das orte ist unbe¬
nannt . 1828".

In schlechter Orthographie und schlechtem Stil , aber mit
guter Handschrift geht aus dem Geschreibe hervor, daß der
Absender einen Knaben schicke, der ihm seinerzeit zur Er-
ziehung „auf die Schwelle gelegt" worden sei. im Jahre 1812.
Er . der Schreiber, sei ein armer Taglöhner und habe selber
zehn Kinder. Er könne nun den Jungen nicht länger er¬
halten. Die Behörden wüßten nichts von seinem Dasein.
Wenn man den Knaben fragen wolle , was er werden möchte,
so werde er antworten : ein „Schwolische" (Chevauleger) ,
was auch sein Vater gewesen sei. Er bitte , den Knaben
nicht schlecht zu behandeln: er habe ihn mitten in der Nacht
fortgesührt und finde bestimmt nicht mehr nach Hause . Sei¬
nen Namen möchte der Briesfchreiber nicht nenne». Am
Schluß heißt e§ :

„Wenn sie ihn nicht Kalten, so müssen sie im abschlagen
oder im Raufang auf henggen ."

Dem Brief beigelegt war ein Zettelchen von derselben
Handschrift , in dem die angebliche Mutter des Knaben mit¬
teilt . daß sein Vater ein „Schwolische" gewesen sei. aber
jetzt tot. Der Knabe sei am 30. April 1812 geboren. Unter¬
zeichnet ist der Brief : „Ein armes Mägdelein, ich kann das
Kind nicht ernehren ." (Wohlgemerkt. das Kind war 17
Kabre alt , das arme Mägdelein mußte danach mindestens
84 Jahre alt fein.)

Ulk. Scherz oder Ernst . Beide Briefe waren mit der¬
selbe» Handschrift , augenscheinlich zu gleicher Zeit auf dem .
jette« Papier geschrieben .

Aus der Hohenzollernburg
Der Rittmeister von Weffening ist natürlich ungehalten

ob der Aufforderung, sich um einen ganz unbekannten Bur -
scheu bekümmern zu müssen . Er übergibt ihn und den Brief
dem Polizeimeister, der den Findling zunächst auf der Wacht-
stube abliefert . Hier wirft er zum erstenmal sein täppisches
unbeholfenes Wesen ab und schreibt nach Aufforderung sei¬
nen Namen mit sicherer Hand auf das Papier : „Kaspar
Hauser" (Hauser mit einem kleinen h) . Bon der Wachtstube
geht es noch nachts in das Amtsgewahrsam auf dem Bestner
Turm in der alten Hohenzollernburg, Ein kgl. Stadtge-
richtsarzt gibt nach sechs Tagen das Gutachten ab , daß eS
sich bei Kaspar Hauser um einen aller menschlichen Gesell-
fchaft beraubt gewefenen Menfchen von gutem Verstände
handle. Er sei zu vergleichen mit einem „in der Wildnis
ausgewachsenen Tiermenschen". Weiter ist zunächst nichts
festzustellen. Was der junge Mensch an Worten hervor,
bringt , ist kaum zu verstehen. Er lallt noch immer, beginnt
aber seine Worte klarer zu gestalten. Er hat braune , etwas
krause Haare , über ziemlich ausdruckslosen blaugrauen
Augen. Die Hände scheinen der Arbeit ungewohnt zu sein.
Er ist kräftig und wohlgenährt. In seinen Taschen finden
sich ein Rosenkranz, «in alter Schlüssel , etwas Goldsand in
Papier und einige Erbauungshefte jener Zeit : „geistliches
Bergißmeinnicht" «sw .

Das Rätselraten um de« Fremdling beginnt. Man er¬
innert sich, daß im Jahre 1816 ein Fischer aus Großkemp am
Oberrhein eine Flaschenpost geborgen hat, die in lateinischer
Sprache folgende Aufzeichnungen enthielt : „Ich bin gefan¬
gen in einem Kerker in Lauffenburg am Rhein. Mein Ker-
ker ist unterirdisch und nicht kennt den Ort jener , der sich
jetzt meines Thrones bemächtigt hat. Mehr kann ich nicht
schreiben, weil ich scharf und grausam bewacht bin."

Bis zum 18. Juli blieb Kaspar Hauser auf dem Bestner
Turm . Sein Aufenthaltsort wurde nach einer Aufzeich¬
nung in eine Wunöerkapelle umgewandelt. Besonders oft
besuchten den Fremdling die Damen Nürnbergs mit zahl-
reichen Geschenken. Dann zog Kaspar Hauser in das Haus
des Professor Daumer , eines sehr mystisch und phantastisch
veranlagten Mannes , der in fpäteren Jahren viel Bücher
über Kaspar Hauser fchrieb und von seiner Echtheit als Ab»
kömmling eines Thrones überzeugt war . Er war ein Jung¬
geselle und wohnte mit Mutter und Schwester mitten in
Alt-Nürnberg . In seinem Hause soll am 17. Oktober, zum
erstenmal ein Mordanschlag gegen Kaspar Hauser verübt
worden sein. Hauser erzählte , daß ihn ein Unbekannter
überfallen und ihm mit einem Beil eine kurze Schnitt- oder
Hiebwunde auf der Stirn beigebracht habe. Die Wunde
vernarbte nach einigen Wochen. Gesehen hat den Attentäter
mit Sicherheit niemand.

Hauser hatte inzwischen Reiten gelernt . Er war in NÜrn-
berg eine stadtbekannte Figur geworden. Die Kinder liefen
ihm auf der Straße nach , jedermann kannte und begrüßte
ihn. Der Schleier des Geheimnisvollen, der über feiner
Person lag, zog immer neue Menschen an. Dazu kam, daß
er bei seinen späteren Vernehmungen von einer Kerkerhaft
erzählte, in der man ihn früher angeblich gehalten hatte.
In einem engen, dunklen Raum hätte er gewohnt . Er war
immer gleich dunkel, so daß er Tag und Nacht nicht unter¬
scheiden konnte. Erst in der letzten Zeit der Gefangenschaft
sei ein Mann bei ihm erschienen , der ihm — immer im
Dunkeln — bas Schreiben beigebracht hätte. Ter Mann
hätte ihm die Hand geführt , und nach kurzer Zeit sei chm
das Schreiben fettst gelungen. Derselbe Mann hätte ihn
in der Nacht aus dem Gefängnis gebracht und auf den Weg
nach Nürnberg verwiesen. Zu dem Unwahrscheinlichen die-
ser Darstellung kommt , daß sich bei Hauser eine starke Lü¬
genhaftigkeit bemerkbar machte. Inzwischen hatte er aller-
dings sein Kostverächtertum aufgegeben. Von Wasser und
Brot ließ er sich leicht zu besseren Dingen bekehren . Er
lebte wie ein junger Mann der besten Stände und wurde
von der Gesellschaft Nürnbergs verwöhnt.

Nach dem angeblichen Mordanschlag übersiedelte Hauser
zu dem Kaufmann Bieberbach , wo sich in letter Umgebung
auch einiges zugetragen haben soll, was Zwistigkeiten in der
Familie des Kaufmanns hervorrief . Ein halbes Jahr spä¬
ter kommt Hauser in das Patrizierhaus des Freiherr » ven
Tücher , der später von ihm erklärte : „Ich glaube, man wird
einen folchen Menschen eher für einen Verrückten als für
einen Betrüger erklären. Kaspar Hauser war aber keines
von beiden ."

Dann kam die große Wendung im Leben des FindlrngS.
Lord Stanhope , Peer von Großbritannien , kam nach Nürn¬
berg und nahm sich aus einer Laune des seltsamen Burschen
an. Er stiftete 500 Gulden zu seinen Gunsten bei den
VormundschaftSbehörben. Dieser Lord war vielleicht di«

Zn wenigen Dorlen
Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick , hat auf

Grund des Gesetzes über den Deutschen Gemeindetag, durch
das dieser eine Körperschaft des öffentlichen Rechts ge¬
worben ist, den Münchener Oberbürgermeister Fiehler zum
Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages bestellt.

Der Evening Standard " meldet, daß der französische
Generalstabschef General Weygand dem französischen Ka¬
binett sein Rücktrittsgesuch eingereicht habe . Der Rücktritt Ä
Weygands erfolge, wenn Daladiers Borschläge für das M
Aushebungsalter der Rekruten in sechs Monaten burch-
geführt werden.

Das irische Obergericht ordnete am Donnerstag die so¬
fortige Freilassung des verhafteten Generals O Dufsy und
des mit ihm festgenommenen Blauhemdenmitgliedes Sul -
livan an . Der Freilassungsbefehl erfolgte in Anerkennung
der von der Vereinigten Jrlandspartei eingereichten Klage
wegen ungesetzlicher Freiheitsberaubung .

Nach einer Meldung aus Kirin haben chinesische Ban¬
diten am Mittwoch einen Personenzug zur Entgleisung ge-
bracht , wobei acht Personen getötet wurden . Die japan , cke
Wache leistete erbitterten Widerstand und vernichtete die
chinesische Bande . Von der japanischen Wache wurden frei
Soldaten und ein Unteroffizier getötet.

Am Mittwoch wurden in Kanton drei Personen wegen
des Anfchlages aus den General der Infanterie . Ticken-
minzu, hingerichtet . Der Zustand des Generals lst noch
fehr besorgniserregend.

sonderbarste Gestalt in der Komödie der Geheimnisse , die
Kaspar Hauser von Anfang bis zum Ende umgab. Der
Lord trat wie ein Adoptivvater seines Schützlings auf und
übernahm schließlich die Sorge für seine Existenz , aus Grün¬
den . die kein Mensch je ermittelt hat. Kaspar Hauser über-
siedelte nach Ansbach in das Haus des Lehrers I . G . Meyer.
Als der Lord sich von Hauser verabschiedete , gab es eine
rührende Szene . Eine Umarmung folgte der anderen. Es
war wie wenn ein Vater sich von einem lieben Kinde trennt

Kaspar Hausers Tod
An einem eiskalten , sturmdurchtobten Dezember-Nachmit¬

tag verläßt Kaspar Hauser — ohne Hut und Mantel — da-
Haus des Pfarrers Fuhrmann in Ansbach, um ein Jräu -
lein von Stichaner zu besuchen. Sie ist die Tochter des
höchsten Beamten in Ansbach , des Generalkommiffar. Ka >-
par Hauser ist in diesem vornehmen Haus ein oft gesehener
Gast. Er geht aber nicht in dieses Haus , sondern eilt in
dem Hundewetter nach dem Hofgarten . Was er dort wollte ,
weiß niemand, hat auch niemand ergründen können . Ein
fremder Mann tritt dort angeblich auf ihn zu . drückt ihm
einen Beutel in die Hand und versetzt ihm gleichzeittig einen
tiefen Stich in den Leib und verschwindet .

Die Wunde nimmt man zuerst nicht ernst. Später stel¬
len sich Komplikationen heraus . Am 17. Dezember stirbt
Kaspar Hauser. Auf seinem Sterbelager beschreibt er seinen
Angreifer als einen mittelgroßen Mann mit rotem Gesicht
und schwarzem Bart . In dem Beutel lag ein Zette», auf
dem in Spiegelschrift zu lesen war : „Hauser wirb Euch ganz
genau erzählen können, wie ich aussehe und wer ich bin . —
Dem Hauser die Mühe zu ersparen , will ich es Euch ielber
sagen , woher ich komme . — Ich komme von — von der bay¬
reschen Gränze ."

Da war es wieder, das geheimnisvolle Wort , von der
„bayreschen Gränze"

. wie es im ersten Briefe stand, als
Kaspar Hauser sich auf dem Unschlittplatz in Nürnberg ein¬
stellte. 10000 Gulden setzte der König von Bayern für die
Ermittlung des Mörders aus . Der angebliche Mörder rst
nie gefunden worden. Man nimmt an . daß Hauser , um sein
etwas verlorengegangenes Ansehen wieder zu steigern ,
einen Selbstmordversuch unternommen hatte. Die Sache
fiel schlimmer aus . als Kaspar Hauser es sich gedacht hatte:
Er wurde ihr Opfer und starb ruhig und fromm in den
Armen des Pfarrers , der ihm den letzten Trost zusprach.

*

„Hie occultus occulto occisus est" — hier wurde ein Ge¬
heimnisvoller geheimnisvoll getötet — steht auf dem Ge¬
denkstein im Änsbacher Hofaartcn . A » f feinem <% ab 'v drt
aus dem Kirchhof liest man : „Hier ruht Kaspar Hauser. Das
Rätsel seiner Zeit . Unbekannt seine Herkunft. Dunkel
sein Tod."

Um die Persönlichkeit Hausers hat das Jahrhundert eine
ganze Dornenhecke von Deutungen und Geheimnissen ge¬
woben . Mehr als 250 Bücher sind über ihn geschrieben wor¬
den. Französische Schriftsteller von Rang haben sich bren-
nend für die Kaspar Hauser-Frage interessiert. Man nahm
nämlich an , Hauser wär ein rechtmäßiger bad . Thronerbe,
ein Sohn des Großherzogs Karl und seiner Gattin Stepha¬
nie Veauharnais , der angebliche Erbprinz , der nach der
Stammtafel bereits nach 17tägiger Lebenszeit im Oktober
1812 verstorben ist. In Wirklichkeit sei bas Kind nicht ge¬
storben . Es wurde im Geheimen auferzogen und trat als
Kaspar Hauser in die Welt. Wenn Kaspar Haufer also
badischer Thronerbe gewesen wäre , dann wäre er auch der
Adoptivenkel Napoleons I. Also ein Opfer oder ein Spitz -
bube? Di« Geschichte hat es nicht feststellen können.
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Umfangreiche Wasserbauten in Baden
Bei den Bestrebungen der ReiHSregierung , möglichst viele

Volksgenossen wieder in Arbeit und Brot zu bringen , spie»len die Wasserbauarbeiten am Rhein und - seinen zahlreichen
Nebenflüssen eine bedeutende Rolle.Die Abteilung für Wasser , und Straßenbau des BadischenFinanzministeriums gibt darüber folgenden Ueberblick .An Ser Retchswasserstraße des Rheins ist als Hauptarbeitseit dem Jahre 1930 die Regulierung Ser Strecke zwischenKehl und Jstein als Gemeinschaftsunternehmen des Reichsund der Schweiz im Gang. Sie wird noch rund 7 bis 8Jahre Bauzeit bis zum endgültigen Abschluß umfassen. Be.
schaftigt werden bet ihr augenblicklich, wo die Arbeiten ihrenHöchststand erreicht haben , auf der Baustelle und an denLieferwerken durchschnittlich rund 1600 Mann mit 480 000
Tagschichten jährlich. Seit Baubeginn sind rund 20 Millio.nen RM . ausgegeben worden in jährlichen Raten zwischen
4 und 7 Millionen RM . Außerdem werden gegenwärtig so.wohl von der Reichswasserstratzenverwaltunaals auch vomLand Baden zahlreiche weitere Arbeiten am Rhein teilsausgeführt , teils wird mit den Arbeiten in der nächsten Zeitbegonnen.

Insgesamt ergeben stch am Rhein für Reich und Land
ohne Rheinregulierung nahezu zwei Millionen Auf¬

wand mit rund 340000 Tagesschichten auf - er Baustelle und
in den Lieferwerken.

Aber auch an den Nebenflüssen des Rheins , soweit sie
aufgrund des badischen Waffergesetzes im sogen. Staatsfluß ,
bauverband stehen, sind, abgesehen vom Neckar und Main
wo der Ausbau durch Kanalisierung besonders organisiert
ist , im Rahmen des Arbeitsbeschasfungsprogramms eine
Reihe von Maßnahmen in Angriff genommen worden, tue
an und für sich notwendig, wegen Mangel an Mitteln für
den weiteren Ausbau und die Instandhaltung der betreffen¬
den Gewässerstrecken in den letzten 1—2 Jahrzehnten nicht
hatten ausgeführt werden können . Die Boranschlagsfumme
für all diese Arbeiten, die teils schon mehr oder weniger
weit vorgeschritten , wenn nicht bereits dem Abschluß nahe,teils zur unmittelbaren Ausführung vorbereitet sind , be¬
läuft sich auf rund 1,7 Millionen RM .. die in der Hauprsacyc
aus Darlehen des Landes Baden bei der Deutschen Renten¬
bank -Kreditanstalt teilweise auch — soweit sie nämlich als
Notstandsarbeiten durchgeführt werden — aus Förderungs¬
mitteln der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar.
beitslosenversicherung. im übrigen aus eigenen Mitteln des
Landes aufgebracht werden : hierbei sind schätzungsweise rund
240D00 Tagwerke zu leisten .

Siedlungstat des Fürsten z« Fürstenberg
330 Hektar zur Ausbildung deutschen Sauernlums

Kurz nach der nationalen Revolution hatte Ser Leiterder Reichsstelle für Siedlerberatung . Zweigstelle Baden-
Pfalz , allgemeine Gesichtspunkte über die Siedlung inner¬
halb Badens veröffentlicht und hat darin unter anderem
die Stanüesherrschaften gebeten , in Baden Land zur Besied¬
lung zur Verfügung zu stellen. Bis jetzt hatte cs den An¬
schein als ob diese Bitte ungehört verhallt und den badischen
Stanüesherrschaften noch nicht zum Bewußtsein gekommen
sei . daß Besitztum verpflichtet .

Mit der Begründung der Bauernkammer -Landessiedlung
erhielt der Gedanke der bäuerlichen Siedlung in Baden eine
bedeutungsvolle Belebung. Schon nach kurzer Zeit konnte
die Besiedlung des Bergfeldes bei Mosbach — bisher All-
menögelände — begonnen werden. Darüber hinaus galt es
aber für das kommende Jahr 1934 soviel Land zur Neubil¬
dung deutschen Bauerntums zu beschaffen daß wenigstens
ein kleiner Teil des Landhungers der badischen Bauern ge¬stillt und damit bewiesen werden kann baß die Männer der
nationalen Revolution das zur Tat werde « lasse», was 14
Jahre lang nicht gelungen ist . Die Kaufverhandlungen mit
verschiedenen Standesherrschaften haben aber leider ergeben ,
daß zum Teil der Wille fehlt, überhaupt Land für die Sied¬
lung zur Verfügung zu stellen, zum andern Teil aber meist
so Hohe Kaufpreise gefordert werden, daß der Erwerb den
späteren Siedlern gegenüber nicht verantwortet werden kann.Da kam als erlösende Tat der Entschluß Seiner Durch ,
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg , anläßlich sei.
nes 70. Geburtstages für die Siedlung in Baben 80 Hektar
Land kostenlos zur Verfügung zu stellen. Die Leitung der
Bauernkammer -Landessiedlung bat in den letzten Tagen aus
Anlaß dieser hochherzigen Spende mit der fürstlich Fürsten-

bergischen Kammer verhandelt und erfreulicherweise großes
Verständnis und Entgegenkommen sowohl bei Seiner Durch¬
laucht . dem Prinzen Max zu Fürstenberg . als bei den ver¬
antwortlichen Herren der Fürstlichen Kammer gesunden . Das
Ergebnis war . daß die Bauernkammer -Landessiedlung als
gemeinnütziges Sieölungsunternehmen für Baden von Sei¬
ner Durchlaucht dem Fürsten zu Fürstenberg rund 830 Hekt¬
ar Land mit Einschluß der 50-Hektar-Spende für Besiede¬
lung erwirbt , und zwar die Güter : Klosterhof . Talhof und
Hauserhof. Durch das weitgehende Entgegenkommen in Ver¬
bindung mit der Lanöspende ergibt ' sich ein sehr niedriger
Durchschnittspreis, so daß die Gewähr dafür gegeben ist .
daß die künftigen Siedler wirtschaftlich vorwärtskommen.

Hier wurde vorbildlich zum ersten Male von einer Stan .
desherrschaft der Grundsatz des Dritten Reiches „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz" in die Tat umgesetzt. Die Bauern¬
kammer -Landessiedlung fühlt sich verpflichtet . Seiner Durch¬
laucht . Fürst Max Egon zu Fürstenberg , im Namen des Ba-
dischen Bauerntums für seine hochherzige Spende anläßlich
seines 70. Geburtstages , wie auch Seiner Durchlaucht . Prinz
Max zu Fürstenberg , für die weitsichtige und kluge Durch ,
führung des Willens seines Vaters Dank und Anerkennung
zum Ausdruck zu bringen.

Die Badische Bauernkammer -Landessiedlung und mit ihr
das ganze Badische Bauerntum hofft , daß dieses schöne Bei-
spiel, auch die anderen Standesherrschasten in Baden mit-
retßt und sie an ihre Pflicht erinnert , auch ihren Teil beizu¬
tragen zum Bau eines der mächtigsten u. wichtigsten Grund¬
pfeilers des neuen Deutschen Reiches , der Neubildung deut .
schen Bauerntums !

Hitlers Zronkkamerad kehrt nach Deutschland
zurück

Berlin . 22. Dez . Der arbeitslose deutsche Kriegsteilneh¬mer Ignaz Westenkirchner aus Reaöing (Pennsylva-
nien) , der im Weltkriege zusammen mit Adolf Hitler im
Schützengraben gelegen hat, schrieb vor einiger Zeit an den
Reichskanzler. Hitler antwortete , bezahlte für ihn und seine
ganze Familie die Reise nach Deutschland und versprach «ine
Anstellung. Jetzt ist Westenkirchner auf dem Wege in die
Heimat und der Vertreter des „Berliner Lokalanzeigers"
batte Gelegenheit, sich eingehend mit ihm zu unterhalten .
Westenkrrchner sagte u. a . : „Adolf Hitler hat uns bewiesen ,
daß er auch heute noch das ist, was er stets im Felde war :
ein guter Kamerad, der wie kein anderer zur Hilfe bereit ist."Dann erzählte Westenkirchner Geschichten echter Front -
kamrradschaft und fährt fort : Im Jahre 1920 trafen wir uns
in München im Parteilokal Sternecker wieder. Ich war da¬
mals bei der Münchener Polizei tätig und quittierte im
März 1920 meinen Dienst. Hitler suchte mich noch in meiner
Wohnung auf, um mich zum Bleiben zu überreden. Er er¬
klärte . daß er felsenfest auf öen Sieg seiner Idee hoffe und
daß er mich dann nicht vergessen werde . Nachdem ein erster
Brief an den Reichskanzler diesen anscheinend nicht erreicht
hatte, schrieb Westenkirchner aus Amerika an Hitlers
Schwester in Obersalzberg. „Dieser Brief ist in die Hände
des Führers gekommen , denn eines Tages traf bei mir das
Telegramm Ser Hapag ein . das mir mittetlte, Hitler habe die
Schikfskarte für die Heimreise für mich und meine Familie
persönlich bezahlt und mir gleichzeitig in Aussicht gestellt, daß
für mein Fortkommen in Deutschlandgesorgt werden würde.

Westenkirchner begann nun von den gemeinsamen Front¬
tagen zu erzählen. „Oft habe ich Hitler im Feuer beobachtet,
denn oft haben wir im Dreck zusßmmengelegen . Adolf Hitler
kannte keine Furcht. Er war immer da, wenn es galt, als
Meldegänger besonders schwere Aufträge auszuführen . Er
teilte und entbehrte mit uns alles in echter Kameradschaft .
Wenn wir den Mut verloren , richtete Hitler uns auf. Wenn
wir anfingen Trübsal zu blasen , dann tröstete er uns und
erfüllte uns mit Zuversicht , bis wir zuletzt an den Sieg
glaubten."

Auswirkungen der Ivoo-Mark-Sperre
Wien, 22. Dez. Eine Verordnung der österreichischen Bun.

desregierung zeigt die tiefgreifende Wirkung der 1000-Mark-
Sperre auf den österreichischen Fremdenverkehr. Die Ver¬
ordnung bestimmt , daß der Pächter eines ausschließlich ober
vorwiegend auf den Fremdenbesuch angewiesenen Gast- oder
Schankunternehmens, wenn er im Geschäftsjahr 1933 infolge
„der die Einreise nach Oesterreich hemmenden Maßnahmen
anderer Staaten " einen solchen Ausfall an Betriebseinnah¬
men erlitten hat, baß sie trotz wirtschaftlicher Geschäftsfüh -
rung zur Deckung der Betriebskosten einschließlich des Pacht-
ztuses nicht ausreichen, vom Verpächter de» Erlaß des Pacht¬
zinses bis zur Höhe des ausgefallenen Betrages verlangen
kann. Der Anspruch auf einen solchen Erlaß steht dem Päch¬
ter nur dann nicht zu. wenn er nach seinen eigenen Ver¬
mögensverhältnissen in der Lage ist , den ganzen Pachtzins
trotz des Ausfalls an Betriebseinnahmen ohne Gefährdung
seiner wirtschaftlichen Existenz zu entrichten.

Schwedischer Dampser gesunken
Stockholm , 22. Dez. In der Nacht auf Donnerstag stieb

ln der Nordsee der schwedische Dampfer „Castor " aus Söl -

veSborg mit dem englischen Dampfer „Curd" zusammen.
Das schwedische Schiff sank beinahe augenblicklich und nahm
sieben Mann der Besatzung , die sich in den inneren Schrfss -
räumen befanden, mit in di« Tiefe. Die übrigen sechs An¬
gehörigen der Besatzung wurden von dem englischen Damv-
fer gerettet. Der Kapitän des englischen Schiffes teilte
funkentelegraphifch mit . baß er den nächsten Hafen anlauf««
werde.

Veschkagnahme der chinesischen Mahn?
C h a r V i n , 22. Dez. I « hiesigen politischen , Kreisen ver¬

lautet, daß zum 8. Januar » dem Tag der Ausrufung der
mandschurischen Monarchie, die kaiserliche Regierung eine
Verordnung erlassen wird , in der erklärt wirb , daß die chine¬
sische Ostbahn beschlagnahmt und als nationales Eigentum
des mandschurische« Staates erklärt wird . Der mandschu¬
rische Kaiser Puii soll zu dieser Frage sei« Einverständnis
bereits gegeben habe«.

Gknchtssaal
Hochstapleri « in Schwesterntracht .

Karlsruhe , 22. Dezember. Das Karlsruher Schöffengericht
verhandelte am Mittwoch gegen die 83 Jahre alte angebliche
Krankenschwester Berta Bruns , geb. Kirschner . aus Mann -
heim , eine notorische Betrügerin und Hochstaplertn , die schon
wiederholt vor Gericht stand . Nach ihrer Entlassung aus der
Strafanstalt Bruchsal kam sie nach Karlsruhe , wo sie sich, in
Schwesterntracht auftretenö . in das Vertrauen einer 74jähri-
gen Fürsorgeempfängerin etnschlich und ihr 350 RM . ab-
schwindelte, die sie angeblich für die Durchführung eines Pro¬
zesses benötigte, in Wirklichkeit jedoch zu Reisen nach Ham¬
burg und Berlin verschwendete . Die Angeklagte , deren um¬
fangreiche und raffinierte Erbschaftsschwindeleien im Jahre
1929 die Oeffentlichkeit beschäftigten , wurde weqen Betrugs
im Rückfall zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust beantragt .

Betrugsprozeß Conssabe.
Karlsruhe » 20. Dez . Vor der Strafkammer sollte am

nächsten Freitag die Berufungsverhandlunggegen den Kauf¬
mann Jean C. aus Baden -Baden stattfinden, der vom Schöf¬
fengericht Karlsruhe am 30. August 1932 wegen Betrugs zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war und gegen
das Urteil Berufung eingelegt hatte. Der in Süöfrankreich
geborene, jetzt staatenlose Angeklagte war in Frankreich we¬
gen Spionage in Abwesenheit zum Tobe verurteilt worden
und hatte in Deutschland verschiedentlich betrügerische Ge¬
schäfte gemacht . Als Finanzierungsvermittler hatte er 1929
bis 1931 verschiedene Geschäftsleute um rund 60 200 RM.
betrogen. Ein Karlsruher Zimmermeister verlor an den
Angeklagten rund 37 000 RM . Der Angeklagte hat jetzt seine
Berufung zurückgezogen. Das gegen ihn seinerzeit ausge¬
sprochene Urteil wirb damit rechtskräftig.

Merl die hungernden Vögel!

Aus Laden und Nachbarstaaten
Mannheim , 22. Dez. lZuhälterei an der eigenen Frau .)

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte am Mitt¬
woch das Schöffengericht gegen den in Heidelberg wohnen¬
den H . Schlegclmilch wegen Zuhülterei , begangen an seiner
eigenen Frau. Ter Staatsanwalt beantragte gegen den
arbeitsscheuen Angeklagten zwei Jahre Gefängnis und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Das Gericht sprach eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr neun Monaten abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft aus. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden auf die Dauer von drei Jahren ab-
gesprochen . Außerdem ist auf Zulässigkeit der Polizeiauf¬
sicht und Ueberwcisung an die Landespolizeibehörbe er¬
kannt worden .

Mannheim . 22. Dez. (600 Schiffe in den Mannheimer
Häsen . ) Die starke Kälte der letzten Tage hatte in den
Mannheimer Häfen eine zahlreiche Schiffsflotte sich sam¬
meln lassen. Im einzelnen hatten in den drei Häfen Lud¬
wigshafen 165 Schiffe mit etwa vier Millionen Tonnen
Tragfähigkeit Schutz gesucht, während in den Mannheimer
Häfen 355 Schiffe und 80 Boote nntergebracht waren.

Sandhaufen , bei Heidelberg. 22. Dez . sTöölich abgestürzt .)
Beim Wäscheaufhängen stürzte die 57jährige Frau des Werk¬
meisters Mechler von einem Schuppen und erlitt so schwere
Verletzungen, baß sie starb .

Wertheim, 21. Dez. (Gefährlicher Brand .) In ver¬
gangener Nacht brach hier am Engelsbrunnen im An¬
wesen des Kaufmanns August Weimer ein Brand aus , der
drei Häuser in Mitleidenschaft zog. Die drei Dachstühle und
ein Stockwerk sind abgebrannt . Die Entstehungsursache ist
noch nicht geklärt.

Hardheim, bei Buchen , 22. Dez. (Der Bruder Schlageters
Bürgermeister . ) Der Bürgerausschutz wählte Lagerhausver¬
walter Otto Schlageter, den Bruder Albert Leo Schlageters.
zum Bürgermeister.

Emmendingen, 22. Dez. (Kommissar . Rektor. ) Hauptlehrer
Otto Stolzer -Osfenburg wurde zum kommissarischen Rek¬
tor an der Volksschule in Emmendingen ernannt .

Emmendingen, 21 . Dez . ( Gasuhr explodiert. ) Ein tun .
ger Mann wollte leinen Gasherd anzünden, als plötzlich die
unmittelbar über dem Gasherd befindliche Gasuhr mit
solcher Gewalt explodierte , daß die ganze Wohnungsemrich.
tung demoliert und sämtliche Fensterscheiben zertrümmert
wurden . Der junge Mann wurde durch die Detonation zu-
rückgeschleudert und trug erhebliche Kopfverletzungen davon.

Bugginge« bei Müllheim. 22. Dez . (Voranschlag . ) Der
Voranschlag der Gemeinde Vugalngen für 1933/34 ichltesst
mit einem ungedeckten Aufwand von 76181 RM . ab . so daß
60 Pfg. vom Grundvermögen . 24 Pfg . vom Betriebsvermö¬
gen und 4,60 RM . vom Gewerbeertrag aufzubringen sind .Dies bedeutet gegenüber dem Vorjahre ein; Erhöhung von
12 Pfg. , beim Grundvermögen und dementsprechend auch bei
den anderen Steuerwerten .

Stei «e» bei Lörrach , 22. Dez. (Tödi '-cker Unfall.) An
den Folgen eines Autounfalles starb in Chemnitz Dr . Ing .Max Ringwalö, der Sohn des früheren Direktors Karl
Ringwalö von der Firma Spinnerei und Weberei Steinen-
Maulburg.

Zell i. W., 22. Dez . (Ein Kind zu Tode verbrüht .) Imbenachbarten Wambach siel das zwei Jahre alte Kind der
Familie Vrombachex in einen Topf, der mit heißem Lein¬
samen angefüllt war . Das Kind zog sich derartige Brand¬
wunden zu , daß es daran starb.

Ehrsberg bei Zell t. W., 22. Dez. (Bauernhaus nieder-
gebrannt . ) Im Bauernhof des Altwaldhüters Waßmer
brach Feuer aus, dem das Gebäude sowie die landwirtschaft¬
lichen Maschinen- zum Opfer fielen . Das lebende Inventar
außer den Hühnern konnte gerettet werden. Vermutlich war
das Feuer im Futtergange infolge von Kurzschluß ent¬
standen.

Waldshnt , 21. Dez. (Binnenkanal .) Durch Beschluß des
Großen Rates deS Kantons Aargau soll von der Aarrmün .
düng bei Koblenz aufwärts über Klingnau bis Dötrinaen
( Schweiz ) ein Binnenkanal erstellt werden, der die unbeich- ff-baren Stellen der Aare (z. B . Kraftwerk Klingnau ) umge¬
hen wird. Vorläufig soll der untere Abschnitt bis Klingnau
zur Durchführung gelangen, wozu der Expropriationsplan
bereits in Klingnau aufgelegt wird.

Versonaloeränderungen
Auf Ansuchen entlassen : Der planmäßige Professor der Psycho¬

logie Dr .-Jng . Adolf Friedrich an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe .

In den endgültigen Ruhestand versetzt: Oberpflegerin i. «. R.
Luise Vogelbacher , Techn. Sekretär i. e. R. Paul Merkke, Bibliothe¬
kar i. e. R. Asmuntz Deckler und Berwaltungsasistent i. e. R. Max
Schlatterer .

Gefahr durch Eisstauungen
Koblenz» 22. Dez. Während die Eisverhältnisse unter¬

halb der Lorelei, wo Eisbrecher an der Arbeit stnd, - te
Annahme zu rechtfertigen schienen, daß mit einem günstigen
Abgang der Eismassen gerechnet werden kann , haben sichdie Eisversetzungen am oberen Rande der Eisstauung , und
zwar bei Oberwesen, verschärft . Durch die aufgestautenEis¬
barren wird ein normales Abfließen des Wassers zu Tal
verhindert . Das Wasser ist derart gestiegen , daß die Anlagenund die Uferstraßen von Oberwesel überschwemmt stnd und
Gefahr besteht, daß die mit Eisschollen und Eisblöcken ver¬
mischten Waffermassen in die Stadtteile von Oberwesel ein-
drtngen . SA . Feuerwehr und alle erreichbaren Hilfskräfte
sind eingesetzt, um die durch das Steigen des Wassers und
die durch den Eisdruck heraufbeschworenen Gefahren abzu-
zwar bef Oberwesel, verschärft . Durch die aufgestauten Eis¬
mauern zu wahren Eistürmen aufgestaut. die unter dem
ständigen Druck des rasch anfließenden Wassers in dauern¬
der Bewegung stehen. Die Eisbarren stehen derart fest , baß
angesichts des hohen Wasserstandes in der Bevölkerung die
größten Befürchtungen gehegt werden.

Wetterbericht
Vorhersage für Freitag : Vielfach neblig , sonst trocken

und häufig aufhciternö, , nachts vielerorts leichter bis
mäßiger Strahlnngsfrost, schwache Luftbewegung .

Aussichten für Samstag : Im wesentlichen Fortdauer
des trockenen Wetters mit nächtlichen Frösten.

Eisbericht
Der Oberrhein ist bis Bingen eisfrei , bei Caub noch

Eisstand bei + 2 Grad Luftwärme . Am Nieöerrhein bis
Köln bei + 2 Grad Luftwärme noch ganz wenig Treibeis.
Sonst unverändert .

Rheinwasserstand.
Rheinfelöen

21. 12 . 33
167

20. 12. 33
165

Breisach 68 59
Kehl 200 202
Maxau 825 326
Mannheim 167 17»
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Deutsche Weihnacht
I « jeder Hütte, in jedem Stübchen,
Soll spüren ein jedes Mädchen »nd Bübchen ,
Daß diesmal zur heiligen Weihenacht

an alle hat gedacht,

Ringsum um Deutschland bleibt's kalt u»d stumm»
Noch schleicht der Teufel ums Haus herum,
Noch lebt die Welt im falschen Schein ,
Wir Deutsche keiern Weihnacht allein.

Ob juikg» ob alt , ab arm oder rei
In Deutschland sind jetzt alle gleich,
Dort hilft ein jeder, der reich und satt,
Dah auch der Aermere »Weihnacht " ha».

Das Weihnachtsgeschenk
„Ich suche ein Geschenk für den Vorsitzenden unseres

Sparvereins .
"

„Wie wäre es mit einem schönen Taschenmesser? Hier
habe ich eins mit vier Klingen und einem Korkenzieher."

„Haben Sie nicht eins mit einer Klinge und vier Kon-
kenziehern ?"

An der Schule
Der Blutkreislauf wird besprochen .
„Wenn ich auf dem Kopf stehe," fragt der Lehrer, „läuft

mir dann alles Blut in den Kopf ?"

„Ja , Herr Lehrer," antwortet Fritz.
„Soso. Warum läuft mir dann nicht alles Blut in

die Füße , wenn ich richtig auf den Beinen stehe ?"

„Weil die Füße nicht hohl sind .
"

Eine Kun-esefchichttz
Ein Fremder hatte in einer kleinen amerikanischen

Stadt seinen wertvollen Hund verloren . Er inserierte, daß
er für die Wiederbringung zwanzig Dollars bezahlen
würde. Nach einigen Tagen begab er sich selbst nach der
Zeitung . Aber der Chef war aus , der Redakteur war aus ,
der Reporter war auch aus . Auf seine Frage , wo sie wä¬
ren , hieß es : „Die juchen alle schon seit Tagen nach dem
verlorenen Hund !"

Schlau
„Junge , lauf mal schnell zur nächsten Haltestelle und

lege dieses Paket in die Straßenbahn !"

„Ja , in welche denn?"
„Das ist ganz egal ! Es ist das Frühstück für meinen

Mann und der ist bei dem Fundbüro der Straßenbahn an-
zestellt .

"

Der Helö
Und in Neuseeland erlebte ich ein Erdbeben.

"

„Hatten Sie Angst ?"

„Keine Spur . Ich kann Ihnen sagen , die Erde zitterte
mehr als ich .

"

Schmiere
Schauspieler: „Herr Direktor, kann ich nich ! einen Vor¬

schuß bekommen ?"
Direktor : „Na , m-metweaen : aber Sie nässen mir s

drei Mark wrckiseln.
"

Alles verschwinöet . . .
"

Ein Schauspieler, dessen Eitelkeit sein Können weit
überstieg, sagte einst zu dem gefürchteten Kritiker Adolf
Bäuerle : „Ich gehe in meinem Berus ganz auf . Ich erlebe
die darzustellenden Personen so stark, daß um mich her
alles verschwindet , und fühle nur mehr meine Rolle . Die
Kulissen verschwinden , das Publikum verschwindet . . ."

„Letzteres/ ' unterbrach ihn der Kritiker, „glaube ich
Ihnen aufs Wort .

"

Was ist Kunst ?
Zwischen dem berühmten englischen Maler Whistler und

John Ruskin schwebte ein Prozeß , der die ganze Welt von
sich reden machte . Im Verlauf dieses Prozesses wurde
Whistler vom Vorsitzenden gefragt :

„Würden Sie den Herren Geschworenen hier klarma¬
chen können , was Kunst ist ?"

Whistler sah sich die Geschworenen der Reihe nach an
und sagte :

„Nein .
"

Humor
„Unser Freund Fritz hat eine liebenswürdige Frau .

Sie zieht ihm abends die Stiefel aus .
"

„Wenn er zu Bett gehen will ?"

„Nein, wenn er ausgehen will .
"

*
Der Farmer erhielt zu seiner unaussprechlichen Freude

Zwillinge . Ganz aufgeregt eilte er zum Telegraphenamt
und gab folgendes Telegramm auf : „Heute Zwillinge !
Morgen mehr !

"
^

„Sie irren sich , Frau Desecke , wenn Sie unsere neuen
Nachbarn für reiche Leute halten ! Ich habe selbst gestern
gesehen, wie Mutter und Tochter zur gleichen Zeit auf
einem Klavier spielten.

"
*

„Hast du gehört, daß Konstanze den Röntgenstrahlen-
Spezialiften geheiratet hat ?"

„Ja , er war der einzige, der an ihr etwas finden
konnte !"

*

„Lieber Schwiegersohn, Sie sind doch nun Mitglied un¬
serer Familie , würden Sie wohl mit in die Küche gehen
und dem Dienstmädchen kündigen?"

*

„Riech mal an den Rosen, die ich beim Nachbarn stibitzt
habe.

"
„An stibitzten Rosen rieche ich nicht , das ist Hehlerei."

„Unser Lehrer schwindelt auch ; er sagt, Geister haben
keinen Leib.

"
„Haben sie auch nicht ."

„So , sitzt der Kopf vielleicht gleich auf den Bein«8i^
*

„Machen Sie sich eigentlich was aus Hummer, Frat
nause? '^

„Ja , Mayonaise .
" M

"
* % «,

„Wie sind Sie mit Ihrem neuen Dienstmädchen zufrie»
den ?"

„O, es ist ein besseres Mädchen, aber kein gutes .
"

*

„Was machst du bei deinen vielen Schulden bloß, wenn
dir mal ein Gläubiger begegnet.

"

„Dann gehe ich einfach auf die andere Seite ."

„Also immer im Zickzack ?"
*

„Heinz , was würdest du wohl tun , wenn ich fetzt
stürbe?"

„Sicher dasselbe wie du .
"

„Du Schuft."

„Alter Junge , laß dich warnen . Wenn du dein Dum«
melleben noch ein Jahr so fortsetzt , lebst du keine sechs Mo¬
nate mehr !"

*
’ *

„Sie haben ein holländisches Baby adoptiert , lernen
Sie nun auch holländisch ?"

„Wieso ?"
„Na , wenn es anfängt zu sprechen , muffen Sie do^

wissen, was es will ." ^
„Ich habe ein hübsches Mädchen und eine gute Köchin

geheiratet .
"

„Mensch, das ist doch Bigamie .
"

*

„Was tun Sie eigentlich, daß Sie so dick werdend
„Ich tu überhaupt nichts.

"
*

„War es an Ihrem Junggefellenabschied nett ?"

„Und ob . Die Hochzeit mußte um drei Tage verschoben
werden." » '

^
„Bist du ärgerlich, Männe ?"

„Allerdings . Schon wieder haben wir Spinat mit Ei
gehabt und du weißt doch , daß ich das nicht essen kann."

*
„Was hat Ihnen denn auf Ihrer Hochzeitreise am te¬

sten gefallen, Frau Müller ?"
. .Mein Mann ?"
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Aus Ettlingen-Stadt vnd Lank
Deulscher Veihnachlsglaube

Bist du arm auch, ausgesogenBis zum Bluten , öu mein Lanö .Sieh , wir müsse« an dir hangen.Wie an einer Mutter Hand.
Starrt um Sich , in Wehr und Waffen .Eine Welt im Eiseshauch, '
Scheints wie Winter über Deutschland ,Ewig dunkler Winter auch . . .
So gewiß als einst das Dunkel
Mächtig bannte der Herr Christ,So gewiß weicht Nacht und WirrnisDir , das guten Willens ist.

Heinrich Filsinger.

Frohes Erwarten
Dünn fällt der binöfaöenartige Regen auf die weißeSchueefläche , Temperaturumkehr ließ auf die „sibirischeKälte* wärmere Tage folgen . So fiel gestern widerlicherRegen vom Himmel. Die weißen Jünger großer Schnee¬felder, die Glücklichen, die die Feiertage dazu ausersehen hat¬ten ihre gesunde frohe Kunst auf den Höhen zu üben, die dieersten Spuren in die tiefen weißen Felder zu beschreiben be¬absichtigten , wurden jäh enttäuscht . Sie werden voraussicht¬lich an die Mauern der Stadt , an die Stube gebunden sein.Sie können im Bestfalle am Lautsprecher die Schneeberichteaus glücklicheren Gegenden erfahren . Das ist die ganzeWiuterfreuöe . —

Aber nicht alle sind verstimmt durch die Handlungsweisedes Wettergottes . Andere laufen in Mäntel gehüllt, mit tiefins Gesicht gezogenen Hüten und Mützen emsig die Straßenentlang . Sie tätigen die letzten Vorbereitungen , sie besorgendie restlichen Einkäufe.So ein Besuch im weihnachtlichen Geschäft ist für jeden einErlebnis . Schon die Schaufenster üben einen reizendenZauber auf den Menschen aus . Lichtwirkungen aller Farbenuno aller Reflexe. Papierkonstruktionen . Bauten mit ein¬fache» Mitteln wirkungsvoll geschaffen, bilden ein imposan¬tes Schaustück. Große und kleine Kinder . Erwachsene jedenAlters erfreuen sich an den Auslagen und an den Ideen tüch¬tiger Dekorateure . Dort beschreibt eine niedliche, natur¬getreu nachgebildete Eisenbahn ihre schraubenden Fahrtenzu Berg und zu Tal , dort arbeitet eine Baggermaschine ander Fertigstellung eines Stauwerkes , dort wieder backenkleine weißbemützte Konditoren herrliches Gebäck, hier schließ¬lich reinigt ein lustig arbeitendes Schornsteinfegerlein dasrußige Kamin, usf., überall wird en miniature emsig geschafft.Wie im Traumlanöe hängen die Augen der Straßengängeran den überlausenden Scheiben , hinter denen sich eine zurUmwelt eigenartige, ja geradezu fremde Welt eröffnet. Unddann tritt man ins Geschäft ein. Alles wurde umgebaut,alles wurde hergerichtet , um die Waren für den Weihnachts¬verkauf ins beste Licht zu rücken. Emsige , liebenswürdigeVerkäuferinnen laufen an den Schränken entlang, junge,meist schlanke Lehrlinge klettern die Leitern empor , schleppenKartons , Schachteln und Kisten herbei, drüben schnurrt die
Kasse . Einschlagpapier raschelt und verdeckt die Geschenke undGaben bis zum heiligen Abend . Ein freundliches „Danke¬
schön * und „Vergnügte Feiertage * verabschieden den Käufer,der bei hereinbrechenberDunkelheit , verschwiegen , fast scheu,seiner Behausung zustrebt. Denn niemand darf etwas er¬raten . Alles lebt in frohem Erwarten . Was wird mir ge-
schenkt ?

Woher mag wohl vielleicht ein Paket kommen ? Zu Hausezählen die Kinder die Tage bis zum heiligen Abend . Sierechnen stündlich aus , wieviel mal sie noch schlafen müssen,bis das Glöcklein ertönt . Sie langweilen sich, die Zeit willnicht voranschretten. Die Kleinen beachten nicht, daß der Ge-danke an ein und dieselbe Sache die Zeit scheinbar aufhält.Einige erwarten ein Paket. Vom Fenster aus können siedie Straße entlang sehen, der der Postwagen entlang kom¬men muß . Heute hat er wieder mächtig gepackt . Wird ihrWunsch dabei sein ? Wetten werden unter den Kindern ab¬
geschlossen . fünf Zimmtsterne erhält der größere Bruder ,wenn der Wagen vor der Türe hält und der dicke Mann
schnaubend die Stiege herauf klettert. Drinnen stauben die
Mädchen mit zarten Händchen die Figuren der Krippe ab.behutsam gruppieren sie den Stall zu Bethlehem, dahintersteht schon zur Aufnahme des Schmucks bereit der kahleChristbaum. Und dann müssen die Mädchen und Buben dochwieder ins Bett . Nur langsam schlafen sie ein . immer denken
sie an den großen kommenden Abend . Wann wird es endlichwahr ? —

Die deutsche Weihnacht
ist SaS Fest der deutschen Gemütstiefe. Kein Volk der Erde
hat die Geburtsstunde des Erlösers so in tiefster Seele er¬lebt, wie das deutsche. Jeder hält auf seiner Wanderung
durch daS kampfreiche Leben an diesem Tage immer wieder
den Schritt inne , zurücksinnend an sorglose Kindheit. IhrGlaube, ihre Hoffnung wird lebendig wieder in allem, zuneuem Leven . Immer wieder steht der deutsche Mensch imBanne der Weihnacht , der Wintersonnenwende. Die ver¬
gangene materialistische Zeitepoche hat den hehren Sinn der
deutschen Weihnacht mehr und mehr verflacht, öffentliche
Weihnachtsfeiern sind zum großen Teil zu Vergnügungen
heruntergezerrt worden. Weihnachtsfeiern sollen keine
Abende , wenn auch noch so harmloser Lustigkeit , sondernStunden innerer Einkehr sein . Im dritten Reiche müssen

sie es wieder werden. So ruft die NSDAP alle auf, zueiner Weihnachtsfeierstunde. Sie findet morgen Sams¬
tagabend 8 Uhr in der Stadthalle statt. Die drei Gesang¬vereine unserer Stadt werden Mitwirken. Im zweiten Teil
wird das Krippenspiel „Deutsche Weihnacht * unter Leitungvon Herrn Bikar Bornhäuser aufgeführt . Alte, ewig junge
Weihnachtslieder sollen von der Versammlung, die ja eine
große Familie ist, gemeinsam gesungen werden. Von der
Bevölkerung erwarten wir , daß sie uns durch regen Besuchder Veranstaltung unterstützt, sie bereitet uns damit eine
Weihnachtsfreude . Die Bewegung Adolf Hitlers ap¬
pelliert an alle : „Kommt zur deutschen Weihestunde * in die
Festhalle. Kein Ettlinger Volksgenosse schließe sich ans , jeder
muß Zeit haben für die erste „Weihnachtsfeierstunde* der
NSDAP Ettlingen .

Veihnachlsseier des $inMtttg*BeaI*
gymuasiuurs

H . Zu einer schlichten Weihnachtsfeier vereinigten sich
gestern abend mit den Lehrern und Schülern eine große
Zahl Freunde und Gönner der Anstalt in der Städt . Fest-
Halle. Das Schülerorchester unter Stabführung des Herrn
Musiklehrers Acht mann leitete die Feier mit einem Prä¬
ludium und Hirtentanz von Neidhardt stimmungsvoll ein.
Den vollen Weihnachtszauber erschloß die gehaltreiche Rede
des Herrn Direktors Pfeuffer . Er brachte es fertig,bas Wnnder der Christnacht und die es umkreisenden in¬
nigen Gefühle des deutschen Volkes seinen Zuhörern be¬

sonders nahezubringen. Daß in der Anstalt besonders auchdie Musik gepflegt wird , bewies das vortrefflich gespielteHaydn-Trio , welches von 3 Schülern der Anstalt aufgeführtwerden konnte . Ein Sprechchor , sowie Vorlesungen ausden Evangelien umrahmten die lieblich gesungenen Krip-penlieöer der unteren Klaffen . Der Klaviervortrag einerBeethoven-Sonate sop. 10) durch den Schüler Erich Wer¬ner , Karlsruhe , bedarf besonderer Erwähnung . Im Mit¬telpunkte des Abends stand ein altes Krippenspiel. In dreiplastisch gelungenen Bildern wurde die Christnacht vonBethlehem ergreifend bargestellt. Der Dank, den HerrDirektor Pfeuffer an alle Mitwirkenden , ganz besondersaber den Herren Achtmann und Weizenecker , aus¬sprach, war voll verdient. Das „Halleluja* aus dem Mes¬sias von Händel für gern. Chor und Orchester bildete denAbschluß der wohlgelungenen Weihnachtsfeier.
Der Veihnachksbaumauf dem Aakhaus

Zu Weihnachten wird wie in früheren Jahren auf demRathausbalkon ein Weihnachtsbaum aufgestellt und beleuch¬tet. Am Vorabend vor Weihnachten, Sonntagabend K6 Uhr,wird der Weihnachtsbamn zum erstenmal seine Lichter er¬strahlen lassen. Der Musikverein wird hierbei einige Weih -nachtslieöer vortragen . Die Einwohnerschaft wird gebeten ,sich hierzu recht zahlreich einzufinden.Die Beleuchtung des Weihnachtsbaumes erfolgt außerbei der Feier am Vorabend vor Weihnachten , während derChristmette, an oeiden Weihnachtsfeiertagen sowie an Sil¬
vester und am Neujahrstag jeweils abends von 5—7 Uhr.

= Zum morgige» Wochenmarkt müssen die einkaufendenHaufrauen wieder auf den Marktplatz gehen . Näheres sieheamtliche Bekanntmachung.
£ Die Bezieher des „Mittelbadischen Kuriers " erhaltenheute die Nummer 4 der Heimatblätter für Stadt und Be¬zirk Ettlingen mit dem Schluß des Aufsatzes : Ein Gedent-wort über den hier gegründeten Badischen landwirtschaft¬lichen Verein . — Die Januarausgabe wird mit einer inter¬essanten Darstellung beginnen: „Auf den Spuren alter Zei¬ten in der Ettlinger Gegend *, darin wird von Herrn Haupt¬lehrer Bopp Aufschluß gegeben über die Bildung unsererGebirge, Täler und Gewässer .
iE Ans der evangelischen Gemeinde . Der für den letztenSonntag angesagte Bortrag über die Bedeutung des Alte«Testaments für de« christliche« Glaube« im Gemeindehauserfreute sich eines sehr guten Besuches. Herr Vikar Dr .Bornhäuser hielt ein ausgezeichnetes Referat über das

[ Strümpfe von Streit
durch ihre Güte im Gebrauch die billigsten !

aktuelle Thema, an das sich eine lebhafte Aussprache anschloß.Von den verschiedensten Seiten wurde die Bedeutung desAlten Testaments für den christlichen Glauben betont undseine Beibehaltung auch für den Religionsunterricht vonseiten der Lehrer gefordert. Herr Staötpfarrer Huß kün¬digte an , daß im Laufe der nächsten Monate noch andereVorträge über wichtige Glaubensfragen gehalten werdensollen. — Am Heiligen Abend findet, wie alljährlich, abendsum 9 Uhr, eine Christvesper in der Kirche statt, auf die noch¬mals aufmerksam gemacht wird.
55 Die Januar -Zahlung der Unfall - und Invali¬denrenten für Ettlingen und Bezirk beginnt bereits am29. Dez. gegen beglaubigten Empfangsschein . Dem ent¬sprechend wird der Zahlungsbeginn der Mtlitärrentenauf den 27. Dez. verlegt.
3 Das Bezirksamt Ettlingen hat die Arbeitszeit derFriseure des Bezirks Ettlingen an den Weihnachtsfeiertagen

so geregelt, daß nur am Sonntag , 24. Dezember, von 8—11Uhr die Friseure arbeiten dürsen. während die Geschäfteam 25. und 26. Dezember geschlossen bleiben.£ Man schreibt uns von der NSBO : Wir möchten nichtverfehlen, nochmals darauf , hinzuweisen, daß Aufnahme¬scheine für die Deutsche Arbeitsfront bis spätestens Samstag ,den 23. Dezember 1933 , im Besitze der NSBO -Geschäfts-stelle sein müssen, da in der Woche zwischen Weihnachten undNeujahr das Büro geschlossen bleibt. Die Aufnahmegebührvon 50 Pfg . ist den ausgefüllten und mit Unterschrift ver¬sehenen Scheinen beizufügen. Am Samstag , den 23. 12. 33,ausnahmsweise Sprechstunde von 4 bis 6 Uhr.
£ Postalisches . Am heutigen Freitag und morgigenSamstag ist der Paketschalter beim hiesigen Postamt ohneUnterbrechung von 8—18 Uhr geöffnet . Am Sonntag , den24. Dez ., können Pakete von 8—12 und von 13—18 Uhr auf¬geliefert werden. Am 1. und 2. Weihnachtsseiertag ist derPaketschalter nur von 8—9 Uhr offen .
£ Ein alter Ettlinger , Herr Sattler - und Tapeziermei¬ster E m i l K r e tz , ein Sprosse des weitverzweigten Kretzen -

geschlechts . feiert heute die Vollendung des 89. Lebensjahres.Tapeziermeister Kretz hat nach altem Handwerksbrauch sichin jungen Jahren in der Welt umgesehen , um die Kenntnisseund Fähigkeiten seines Berufes zu erweitern . Mit Fug undRecht konnte er sich Meister nennen , denn was er lieferte,war gute, meistermätzige Arbeit , So verwaltete er bis inshohe Alter seine Werkstatt und bevor er sich 's recht besah,waren in wechselreicher Folge die Jahre bis zu 80 gestiegen .Möge ihn ein gütiges Geschick in Gesundheit weiterhin be¬wahren , dies ist der Geburtstagswuusch seiner Freunde undBekannten.
— Epileptische Unfälle. Gestern nachmittag zwischen 2und US Uhr wurde ein 60jähriger Mann von auswärtszweimal von einem epileptischen Anfall befallen. Er wurdemit dem Krankenwagen ins hiesige Krankenhaus verbracht.— Zu gleicher Zeit bekam auch am Rathaus ein 30jähri-ger, seit kurzer . Zeit verheirateter Mann einen epileptischenAnfall. Nach der Verbringung auf die Polizeiwache erholteer sich bald wieder und konnte sich nach Hause begeben .

£ Schiklub Ettlingen . Fahrten im Schwarzwald undOetztal, Silvretta und Engadin , so betitelte sich der Vortrag ,der von Herrn Müller aus Karlsruhe gehalten wurde.Mit viel Humor führte der Redner die Zuhörer in einesder schönsten Alpengebiete. Prachtvolle Aufnahmen, darun¬ter sehr viele Fönhstimmungen erfreuten sehr. Viel Neuesbrachte der Redner an Bildern , so daß man nicht müdewurde seinen Worten zu folgen. Selbst ein Schiläufer und
erfahrener Bergsteiger verstand er es, jeden Zuhörer soin die Wirklichkeit zu versetzen, daß man erstaunt war , an¬derthalb Stunden alle die großen Fahrten hinter sich zuhaben. Reicher Beifall lohnte den Redner für seine Aus¬
führungen. Anschließend ging man zum gemütlichen Teilüber. Wie immer , sorgten die Hausmusikanten für frohe Un¬
terhaltung . Leider war dieser Vortrag nicht ganz so gut be¬
sucht , so daß der im Monat Januar stattfindenbe Vortragfür das WHW wiederholt werden muß. Während des un¬
terhaltende» Teils kam auch ei» Nikolaus . Ein paar pracht¬

volle Schier aus dem 17. Jahrhundert ! ? wurden demFührer des Vereins überreicht. Auch die andern Mitgliederder Verwaltung wurden mit humorvollen Spenden über¬
rascht, und frohgemut trennte man sich mit den besten Wün¬
schen für Weihnachten .

X Die Geschichte des deutschen Gesundheitswesens. Vondem Geschäftsführer der Badischen Gesellschaft für sozialeHygiene . Dr . med . Alfons Fischer in Karlsruhe , ist soebenein Standartwerk über das deutsche Gesundheitswesen er.schienen. Das Werk , zu dem der Präsident des Reichsge -sundheitsamtes ein Geleitwort geschrieben hat. gewinnt für ,unsere heutige Zeit besondere Bedeutung. Es geht aus vomGesundheitswesen der alten Deutschen zur Zeit ihres An-
schlusses an die Weltkultur und umfaßt die Jahrhundertebis zur Gründung des Reichsgesundheitsamtes.

X Erweiterte Geltungsdauer für Sonntagsrückfahrkarte»zum Wintersport. Um die Sonntagsrückfahrkarten den Be¬dürfnissen des Wintersportverkehrs anzupaffen, wird in derZeit vom 5. Januar his Mitte März 1934 die Geltungs¬dauer der im Bezirk der ReichsbahnöirektionKarlsruhe nachden Wtntersportbahnhöfen Achern , Altglashütten -Falkau .Baöen-Baden -Staöt . Badenweiler . Bad Peterstal , Bärental
( Feldberg ) Baiersbronn , Bonndorf . Bühl Eberbach . Elzach.Freiburg . Forbach-Gausbach, Freuöenstaöt (Hauptbhf. j , Furt -wangen, Hattingen . Heidelberg. Herrenalb . Hinterzarten .Hornberg. Kandern , Lenzkirch, Neustadt t. Schw., Oberbühler¬tal . Oppenau , Ottenhöfen, Peterzell -Königsfelö, Posthalde.Raumünzach, St . Georgen i. Schw .. Schauinsland , Schönau
(Schwarzwalö) . Schönmünzach , Seebrugg , Titisee, Triberg .Todtnau . Untermünstertal , Villingen . Waldkirch . Wildbadund Zell i. W. zur Ausgabe kommenden Sonntagsrückfahr¬karten wie folgt versuchsweise erweitert : a ) von Samstag0.00 Uhr bis längstens Montag 14 Uhr (Antritt der Rück¬fahrt ) : b) von Fall zu Fall nach Anordnung der Reichsbahn ,öirektion anläßlich besonderer Wintersportveranstaltungenvon Freitag 12 Uhr bis längstens Montag 24 Uhr (Antrittder Rückfahrt ) . Die Vergünstigungen erstrecken sich nur ausbereits aufliegenöe Sonntagsrückfahrkarten : Blankokartenwerden nicht ausgegeben. Gabelkarten dürsen nur zur Fahrtnach einem Winterfportbahnhof benutzt werden.

X Wiuterkurse der Reichspost auf die Hornisgrinde . Dieim Hochsommer erfolgte Einweihung der neuen Hochstraßeauf die 1166 Meter hohe Hornisgrinde im Nordschwarz -ivald , die von Baden-Baden aus über die Höhenplätze Büh-lerhöhe, Plättig , Sand , Hundseck , Unterstmatt , Mummelseetausend Meter überwindet und auf das höchste Plateau desNordschwarzwaldes führt , hat die Neichspost veranlaßt , dievisher in Unterstmatt im Winter endigenden Kraftpost¬linien von Baden -Baden und Bühl im Zug der neuenStraße zu verlängern und wenn irgend möglich bis aufden Hornisgrlndegrpfel zu führen . Ist bas infolge Ver¬wehungen nicht möglich , so soll Mummelsee ( 1036 Meter)statt Unterstmatt (930 Meter ) als Endpunkt dienen. DiePost rechnet angesichts der günstigen Straßenführung (nurim Schlußstück größere Steigung von elf Prozent ) mit derOffenhaltung der Straße , zumal sie in Verbindung mit denHöhenkurorten über einen auf Kurhaus Sand stationier¬ten Mororschneepflug verfügt, der binnen weniger Stun¬den selbst nach stärkstem Schneefall die Straßen ausbahnt .
NSDAP , Srlsgruppe Malsch

Weihnachtsfeier am 17. Dezember 1933.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hatte am Sonn¬tagabend ihre Pg . sowie die übrige nationale Bevölkerungzu einer echt Deutschen Weihnachtsfeier in der „Kaisersaal*eingeladen. SA , HI , BDM und Jungvolk wetteiferte«mit ihren vortrefflichen Darbietungen . Reigen, alte deutscheWeihnachtslieöer der HI und des BDM , abwechselnd mit

Sprechchören des Jungvolkes , ließen die Anwesenden eine «Blick auf die Erziehungsarbeit unserer Jugendführer wer¬fen. Richtige Weihnachtsstimmung vermittelten ein Krip¬penspiel und ein Stück , betitelt : „Des Deutschen KindesWeihnachtstraum*. Umrahmt wurde die Feier mit weih¬
nachtlichen Klängen der SA -Kapelle .

Ortsgruppenleiter Stallknecht hieß die Anwesenden
herzlich willkommen. Einen Vergleich ziehend zwischen de«
vergangenen Weihnachten und dieser ersten im neuenDeutschland, welche die Volksgenossen feiern mit dem Blickaufwärts und vorwärts , sprach Pg . Stallknecht als Weih¬
nachtswunsch die Hoffnung aus , daß bis zum nächsten Weih¬
nachtsfest wieder ein großer Teil der arbeitslosen Volksge¬
nossen Arbeit und Brot haben, um dann ein frohes Weih¬
nachtsfest feiern zu können . Das Horst-Wessel-Lied schloßdie Ansprache des Ortsgruppenleiters . Anschließend bot dieSA ein Lustspiel „Bombenangst*, das den Anwesenden die
Lachmuskeln in Tätigkeit setzte .

Während den Pausen verloste die Jugend ihre selbstge¬fertigten sinnigen Weihnachtsgaben.
Allen Beteiligten , insbesondere der Jugend , werden

diese Feierstunden einer Deutschen Weihnachten unvergeß¬
lich sein.

Aus der pfaiz
: : Ramsen. 22. Dez. (Jagdglück.) RegierungsdirektorErb von der Forstkammer Speyer konnte im hiesigen Forst»

amtsbezirk auf dem Ansitz ein kapitales Wildschwein von:a . 250 Pfund erlegen.
: : Kaiserslautern , 22. Dez. (199 Gesuche um Ehestands¬darlehen. ) Beim Bürgermelsteramt sind insgesamt 199 An¬träge auf Gewährung eines Ehestandsdarlehens eingelau¬

fen , von denen 105 befürwortend an das Finanzamt weiter¬
geleitet und auch genehmlgt wurden. 66 Anträge werden
zur Zeit noch bearbeitet.

: : Speyer , 22. Dez . (Blinöenausgabe „Mein Kampf *.)Die Pfälzische Landesbiblwthek hat die Blindenschriftaus-
gabe von Adolf Hitlers „Mein Kampf* erworben. Zu¬
sendung an Blinde erfolgt gebührenfrei.

Letzte Nachrichten
Die deutsch-französische« Wirtschaftsverhandlunge» habe»

zu keinem Ergebnis geführt. Die deutsche Abordnung hatParis verlassen .
Die Eisversetzungen bei Oberwesel sind so stark, daß be¬reits die Uferstraßen überschwemmt sinö.f Alle Kräfte sind

eingesetzt um eine Katastrophe zu vermeiden.
Sir Henry Dicksens . der sechste und einzige überlebende

-ohn des Schriftstellers Charles Dickens , ist in einem Lon-öoner Krankenhaus im Alter von 84 Jahren gestorben . Erwar einer der ältesten Richter Englands und war vor 60
Jahren zum Richterstand berufen worden. In den letztenJahren führte er den Adelstitel .

Der Reichssiuanzminisler bei hiudenburg
Berlin . 22. Dezember. Reichspräsident von Hindenburgempfing am Donnerstag den Reichsminister der Finanzen.Graf Schwerin von Krosigk, zum Bortrag .
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Handel, Handwerk und Gewerbe
Hinein in die Zeitliche Arbeiksfront (<&§©)!
Die Deutsche Arbeitsfront (DAF ) hat alle in der indu-

istriellen, kaufmännischen und gewerblichen Wirtschaft tätigen
deutschen Menschen zu erfassen . Wer dieser großen Front
des nationalsozialistischen Deutschlands noch nicht angehvrt.
darf mit seinem Beitritt nicht länger zögern.

Um jeden Irrtum und jede Dopelarbeit künftig auszu¬
schließen, geben wir hiermit nochmals bekannt, daß alle im
Handwerk, Handel «nd Gewerbe tätige« Volksgenossen , also
nicht »nr alle selbständigen Betriebsinhaber , sondern auch
deren sämtliche Angestellte , Gesellen , Arbeiter u. Lehrlinge
dnrch de« GHG lGcsamtverband deutscher Handwerker, Kanf-
ldnte «nd Gewerbetreibender) in die DAF eingegliedert wer¬
de».

Anmeldungen nehmen nnr die örtlichen Dienststellen der
NS -Hago entgegen.

Die Anschriften derselben im Kreis Ettlingen sind fol¬
gende :
NS -Hago Ortsgruppe Ettlingen .

Ortsamtsleiter : F . Einer , Kaufmann, Bismarckstr. 3a.
Ortsgr . - Abteilungsleiter Propaganda : O. Schmal ,

Rheinstraße 40.
Ortsamts -Schristführer : Otto Nissel , Kaufm., Albstr.

NS -Hago Ortsgruppe Mörsch .
Ortsamtsleiter : Otto Fitterer , Glasermeister, Rhein-

straße.
NS - Hago Ortsgruppe Malsch .

Borläuf . Beauftragter : Wilhelm Reichert , Kolonial¬
waren , Hauptstraße.

In allen anüerne Ortschaften des Kreises, in welchen
noch keine Ortsgruppe der NS -Hago und des GHG besteht,
können Anmeldungen vorerst nur erfolgen bei der Kreis¬
amtsleitung der NS -Hago und des GHG der Deutschen
Arbeitsfront tn Ettlingen

bei Kreisamtsleiter : Otto Hamm , Malermeister (Tel.
314) , Am Ltndscharren 8c,

bei Kreisarntskaffenwart : Hermann Löffler , Steuer¬
berater , Hildastraße 13,

bei Kreisamts - Schriftführer : Rudolf Hagel , Uhr¬
macher - und Optikermeister, Marktplatz.

NS -Hago -Kreisamtsleitnng Ettlingen ,
gez. Otto Hamm .

Tomen * Sport . Spiel
Fußball
I « Bade«

sind die Weihnachtsfeiertage frei von Pflichtspielen. Dafür
haben wir ein reichhaltiges Programm von Privat - und
Nothilfespielen. Während der KFV am ersten Weihnachts¬
feiertag tn Nancy und am zweiten in Metz weilt , stellen
Phönix und VfB . Mühlburg in der Hauptsache die Spieler
für ein Spiel gegen Hungaria Budapest, das am 26. 12. auf
dem KFV -Platz vor sich geht . Hier wirkt auch noch Bekir
(KFV ) mit , so daß voraussichtlich folgende Mannschaft gegen
die Ungarn antritt .

Mayer (Phönix)
Wenzel (Ph .) Dienert (VfB .)

Dieckgieser (PH.) Moser Rink (beide PH.)

Schwvrer (VfB .) Heiser, Föry , Schoser (Ph .) Bekir (KFV)

Als Ersatz ist Hornung (Ph .) vorgesehen .
Für Karlsruhe dürfte das Spiel Hungaria — Städteelf

Karlsruhe seme Anziehungskraft nicht verfehlen, zumal
Hungaria ein guter Ruf vorausgeht . Am Sonntag , 24. 12.
smelen die Ungarn tn Mannheim gegen eine Städteelf .
Man darf auf das Avschneiden unserer Srädtemannschairen
gegen die Ungarn sehr gespannt fein und zwar schon im

Hinblick auf das am 14. Januar 1984 in Frankfurt statt-

findeude Länderspiel Deutschland — Ungarn .
*

Am Sonntag , 24 . 12 gibt es in Pforzheim ein Treffen
Gaulrga — Bezirksriga . Ebenso führen verschiedene Kreise

Nolhilfespiele durch. Im Kreis Karlsruhe sind folgende
Paarungen vorgesehen : Beiertheim — Rüppurr : Germa¬
nia Durlach — SpVg . Aue : Karlsruhe (Bezirksklasse )
— FV . « . DJK . Daxlanden : Ettlingen 62/05 — Spinnerei
und DJK : Welschneureut 08 — VfR Neureut : Südstern u.
Blankenloch — Rintheim u. Hagsfeld: Blauweiß u . Söllin¬

gen — Olympia -Hertha : Berghausen — Grötzingen: Bruch¬

sal-Forst komb. — Germania Karlsdorf : Oberhausen —

Philippsburg .
Winteknothilsespiel

Städtespiel Daxlande« — Ettlingen
Am Sonntag , den 24. Dezember 1933 . nachmittags %3

Uhr . kommt auf dem Platze des FV . Daxlanden obengenann¬
tes Stäötespiel zur Austragung . Die Mannschaften spielen
kombiniert, und zwar FV . Daxlanden und DJK . Daxlanden
einerseits und FEE . 02/W, Spinnerei und DJK . Ettlingen
andererseits . Dieses Spiel , dessen Reineinnahmen der Win¬

ternothilfe zufließen, bedarf besonderer Beachtung und star¬
ken Besuches .

Die Stäötemannschaft Ettlingen spielt tn folgender Auf¬

stellung : Markusch
< !*' ICE 02/05

Diebold Mantz
FCC 021/05 Spinnerei

Mußler Rau Schanze
DJK Spinnerei Spinnerei

Rech Weickenmaier Klein Vielsäcker Anderer

DJK DJK FEE 02/05 Spinerei FEE 02/05

Ersatz : Piosa (FEE 02V05).
Die Ettlinger Mannschaft fährt um 1 Uhr nachmittags

am Erbprinzen mit Auto weg . Zahlreiche Beteiligung der

Ettlinger Sportinteressenten ist sehr erwünscht .

Handball - Gauliga
Am kommenden Sonntag finden die letzten Spiele der

Vorrunde in der Handball-Gauliga statt:
T .- und Sp .B . Nntzloch — Tv . Ettlingen
08 Mannheim — Tv . Hockenheim
Tgde. Ketsch — Phönix Mannheim.

Alle drei Spiele müssen als durchaus offen bezeichnet
roerden: das wichtigste ist wohl das der Ettlinger Turner

in Nutzloch. Daß Nußloch auf eigenem Gelände sehr ge¬

fährlich ist, hat der Deutsche Meister Mannheim -Waldhof

sowie auch V.fM. Mannheim erfahren müssen . Der „NS -

Sport " schreibt zu diesem Spiel : Das wohl am meisten

interessierende Tressen ist das in Nußloch , wo der Tabcllen-

zwcite, Tv . Ettlinqen , zu Gast ist. Der Gastgeber, der

Waldhof eine unentschiedene Partie lieferte und am Vor¬

sonntag V .f.R . Mannheim , wenn auch unter günstigen Um-

Ser Schwarzwald für die Weihnachislage gerüstet
Die Winterkurorte des Schwarzwaldes sehen in diesem

Jahre mit besonderen Hoffnungen den Weihnachtstagen ent¬
gegen . Ein .frühzeitiger strenger Winter vor Wochen bedeu¬
tete ein verheißungsvolles Omen für güte Sportverhältnisse
über die Feiertage , zumal die Schneedecke beharrlichen Cha¬
rakter trug und der Frost auch in der letzten Aüventswoche
sich erhielt.

Nach den letzten Meldungen ist im ganzen Schwarzwalö
die Ausübung des Ski - und Rodelsports in beschränktem
Umfange möglich : bei den zu erwartenden Schneefällen wird
mit einer wesentlichen Verbesserungder Skibahnen zu rechnen
sein . Ueberall im Gebirge , wo sich Teiche oder Seen befinden ,
besteht eine ausgezeichnete Schlittschuhbahn , so daß über
Weihnachten auch dem Eislauf gehuldigt werden kann .

Eine günstige Auswirkung auf den Weihnachtsverkehrim
Schwarzwalö verspricht man sich von den verbilligten Win¬
ter -Urlaubskarten und Festtagsrückfahrkarten. Letztere haben
bekanntlich vom 22. Dezember bis 2. Januar Gültigkeit. Es
bestehen schon jetzt Anzeichen dafür , daß sich ein größeres
Kontingent von Weihnachtsgästen im Schwarzwalö aus
Norddeutschen und Rheinländern zusammensetzen wird . Es
liegen bereits zahlreiche feste Zimmerbestellungen vor, so daß
einige Unterkunftshäuser schon jetzt mit voller Besetzung
rechnen können .

Die Schwarzwälöer Winterkurorte haben nicht nur prak¬
tische Werbung für die Weihnachtstage öurchgeführt, sondern
sie haben sich rechtzeitig und in jeder Hinsicht gerüstet, um
einem etwaigen starken Fremdenandrang vollauf gerecht zu
werden.

Eine Anzahl von Winterkurorten und Hotels im Gebirge
haben sich entschlossen , bei 6- bzw. 10-tägigem Aufenthalt be¬
sondere Pensionspreisermäßigungen etntreten zu lassen.

Für die bequeme Erreichung der Höhenhotels und aller
Wintersportgebiete ist bestens vorgesotgt . Bei stärkeren .
Schneefällen werden die Zufahrtsstraßen im Nordschwarz -
wald durch Bahnschlitten sowie durch von Raupenschleppern
betriebene Schneepflüge freigehalten , im Südschwarzwalö
(Feldberggebiet) . sowie im Mittelschwarzwald (Schönwalöer
und Furtwanger Höhengeländej sind gleichfalls Bahnschlitten
bereitgestellt , um bei Verwehungen der Staatsforsten sofort
eingesetzt zu werben. Nach dem Schnee- und Wrntersport-
gelänöe des Noröschwarzwalds (Hunöseck , Unterstmatt und
Mummelsee-Hornisgrinöe ) werden an den Feiertagen min¬
destens dreimal am Tage Kraftposten von Bühl und von B.»
Baden aus verkehren, die erstmals bis zur Höhe des Mum¬
melsees , also bis über 1000 Meter , auffahren werden. Auch
von Ottenhöfen und von Baiersbronn aus werden Kraft¬
posten nach dem Ruhestein den Verkehr vermitteln . Von Tri .

berg aus werden Kraftposten nach Schönwald und Schonach,
von Station Bärental solche nach dem Felöberg bereitgestellt ,
um die mit der Bahn eintreffenden Gäste unverzüglich nach
den wintersportlichen Standquartieren zu befördern.

Auf Wunsch werden von fast allen Wintersporthotels Pri .

vatschlitten zur Abholung an den Bahnstationen , ebenso auch
Autos zur Verfügung gestellt . Privatfahrzeugen empfiehlt
es sich bringend, nur unter Verwendung von Schneeketten zu
den Höhen zu fahren.

ständen , knapp schlagen konnte, könnte schließlich auch noch
Ettlingen zu Fall bringen ."

Zu der Omnibusfahrt nach Nußloch sind noch einige
Plätze frei und wollen sich Interessenten in der „Post" um¬
gehend melden. Abfahrtszeit wird in der Samstagausgabe
noch bekanntgegeben.

Handel * Volkswirtschaft
„Treubau" A. G. für Laufmanzierungen

Berlin » 22. Dez. Um eine Belebung der privaten Bau-

Wirtschaft herbeizuführen , ist unter Führung des Reichsstan .
des des deutschen Handwerks eine Treuhanögesellschaft unter
dem Namen „Treubau "-Aktiengesellschaft für Baufinanzte-

rungen im Deutschen Reich , mit dem sie in Berlin ins Le¬
ben gerufen worden. Träger dieser Gesellschaft sind der
Reichsstand des deutschen Handwerks , die Baufachverbände
des Handwerks, der Bund deutscher Architekten , die berufs-

stänöischen Versicherungsanstalten des . Handwerks und die
Reichsverbände der Jnnungskrankenkaffen . Das Aktienkapi¬
tal beträgt 500 000 RM . und kommt lediglich als Garant '.e-

kapital gegenüber den Geldgebern in Frage . Zweck der Ge¬
sellschaft ist , wie der Name sagt , die Finanzierung von Bau¬
ten. Das Geschäftsgebiet erstreckt sich auf das ganze Deut-

sche Reich.

Vorlage der Vestellfcheine sür Haushalts-
Margarine erforderlich

Berlin , 22 . Dez. Für Januar und Februar 1934 werden
wieder Stammabschnitte mit sechs Bezugsscheinen sür Haus-

haltsmagarine und einem Reichsverbilligungsschein für
Speisefett ausgegeben.

Um die schnelle und reibungslose Belieferung der Be-

zugsberechtigten mit Haushaltsmargarine sicherzustellen, ljt
es dringend notwendig , daß die Bezugsberechtigten öre
Stammabschnitte mit den Bestellscheinen unverzüglich bei
der Verkaufsstelle vorlegen . Die Verkaufsstellen haben öre

Bestellscheine umgehend bei den Finanzämtern abzulrcfern

und die darüber erhaltenen Bescheinigungen sofort an die
Margarinefabriken weiterzuleiten .

Ferner wird darauf higewiesen. daß entsprechnd der brs-

herigen Regelung Personen , bei denen die Voraussetzungen
für den Bezug der Stammabschnitte erst nach dem 1. Januar
1934 eintreten , noch bis um 8. Februar 1934 Anspruch aus d ' e
unverkürzten Stammabschnitte mit sechs Bezugsscheinen und
einem Reichsverbilligungsschein haben.

Nach dem 6. Februar 1934 darf dagegen nur noch der
Stammabschnitt mit dem Reichsverbilligungsschein ausgege -
ben werden. In diesem Falle sind die sechs Bezugsscheine
und der Bestellschein sür Haushaltsmargarine vorher von
dem Stammabschnitt abzutrennen oder so zu entwerten daß
ihre Verwendung ausgeschlossen ist . Vom 24. Februar 1984
an darf der für Januar und Februar gültige Reichsverbilli¬
gungsschein . nicht mehr ausgegeben werden.

Berliner Briefe
dom 21. Dezember 1933. — Effekten -Tendenzbericht .

Die Haltung der deutschen Börse war trotz der großen Geschäfts - .
stille doch bemerkenswert freundlich. Verschiedene günstige Wirt-

schaftsberichte hatten immerhin kleine Anlage-Käufe an die Börse
gebracht . So setzten 5. B. J .G. Farben -Aktien mit 122.75 Prozent,
Reichsbank -Anteile mit 158.50 Prozent, dann Maximilanshütte mit
129.— Prozent und Süddeutsche Zucker mit 181.— Prozent nen¬
nenswert erhöht ein. Auch im späteren Verlauf behielt die freund¬
liche Haltung an den variablen Märkten die Ueberhand.

*

Rastatier Marktpreise vom 21. Dezember. Auf den heutigen
Markt wurden verbracht: 34 Läufer und 281 Ferkel . Preise pro
Paar : Läufer 24—45 M .» Fekel .10- 20. Mk. Rückstand : 8 Läufer
und 24 Ferkel. — Markenbutter 1,60—1,60, Landbutter 1,40—1,50
Mk. Deutsche Eier 16—17 Pfg ., Äuslandseier 10—13, Kühlhaus¬
eier 11—12 , konservierte Eier 10—12 , Aepfel 10—30, Birnen 15
bis 25 , Kartoffeln 4 Pfg .

Mannheimer Kleiuviehmarkt vom 21. Dezember. Anfuhr:
194 Kälber, 17 Schafe , 45 Schweine. 180 Ferkel . 117 Läuter.
Preise pro 60 Kilo Lebendgewicht bezw . pro Stück : Kälber:
40- 44 . 35- 39 , 28—34 . 22—27 : Ferkel bis 6 Wochen 5- -8.
über 6 Woche « 12—18 , Läufer 18—20 RM . Marktverlauf :
Kälber mittel . Läufer und Ferkel lebhaft.

BekMnlmachnng
Mit Rücksicht auf die Ausführung der Ent¬

wässerung in der Schloßmarkthalle findet der

Wochenmarkt
ab morgen bis auf weiteres auf dem

Marktplatz
statt.

Ettlingen , 22 . Dezember 1933 .

_ Der Bürgermeister _

(takrfcplitruiiprlidttJ.
Die Stadtgemeinde Ettlingen vergibt die

zur Regulierung des Harötbruchgrabens (Lg.
rund 3,4 Kilom.) erforderlichen Lieferungen u.
Arbeiten, nämlich Lieferung von zirka 3050 m
Sohlenstücke aus Beton (Halbrohre ) von 50
und 60 ein Lichtweite , sowie die Erd - und Bö¬
schungsarbeiten für die Herstellung des Gra¬
bens und den Einbau der Sohlenbefestigung.

Zeichnungen und Bedingungen liegen beim
Stadtbauamt auf . Angebote sind unter Benüt¬
zung der Vordrucke bis längstens Samstag ,
30 . Dezember, 10 Uhr , hierher einzureichen.

Ettlingen , 21. Dezember 1933 .
Stadtbanamt .

Bestellungen
auf den neuerschienenen

s 1 . MMalii
für 1934
(Preis undurchschossen 2.50 RM.)

(Preis durchschossen 2 .80 RM.)

| nimmt entgegen

Bach - dim! Sfelndruckrei R. BARTH {
i Vordrucklager, Ettlingen , Fernruf 78 |

Unter dem Weihnachtsbaum
sind gern gesehene Gaben:

Gesdfiichfe der Stadt Ettlingen
Von B . Schwarz Gebunden Mk. 6 .—

Die Ettlinger Stadfrechnungen
Von Herrn K . Springer Broschiert Mk 3 .—
(Nur ln 100 Auflage erschienen)

Das Schloß zu Ettlingen
Von Erich Stürzenacker Kunsfmappe Mk. 2 .50

Sagen u. Geschichten von Ettlingen
und Umgebung
Herausgegeben von Ludwig Bopp
in Buchform mit 12 Bildtafeln Mk . - .90

Der Schultheiß von Ettlingen
Ein Sage in Ettlinger Mundart
Von Wilhelm Fiadt Mk . - 7c

Geschichte der evangel . Gemeinde
Ettlingen . Von Karl Springer Mk . - .4

Geschichte des Dorfes Langen¬
steinbach .
Von Albert Hausensfein , München Mk. - .80

Buch - und Steindruckerei R. Barth
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Weihnadils-Feierslnnde
der NSDAP

Samstag,23 . Dez . abends 8 Uhr in der Stadthalle
Männerchöre der Gesangvereine :

„ FrenndtAafl " • „Liedertafel **
„ SdngerKranz “ (Spinnerei )

■Mmwici : „Deoisdic Wel&uadff"
Ansprache : Privatdoz . Dr . Weigel , Karlsruhe

Alle sind herzlich eingeladen ! Für PG Pflichtabend !
Eloir . —.30 zugunsten des WlfW

Vorverkauf : Beide Zeitungen , Zigarrengeschäft Rees
und Buchhandlung Schmitt Der OrlSgrappeBleiler

Von heute ab :
Prima fettes

Große Freude
machen Sie miteinemGeschenk

in Briefbogen för Schreibmaschine und
Handschrift , Korrespondenz - Karten ,
Postkarten u . Briefhüllen mit Aufdruck.
Die Geschenke , für den Bedarf eines
gebildeten Menschen sollten darum
die größte Beachtung finden.
Besichtigen Sie bitte unsere Muster .

Buch - u. 5teindruckerei R . Barth

unsere Weine
Wei 0 wein «. F. tLtr75 ?

! Frankweller . . . . iLtr . inh . 85?
Boeckelheimer . . iLtr . inh. 90?
Bosenheimer . . . iLtr. inh . 90 ? I

[ Alsenztaler . . . . iLtr. inh. 95? j
I Edenkobener . . -/. Ltr. inh . 85?
j Beehtheimer . . . -/. Ltr. inh . 79?
Alsbelmer . . . . -/. Ltr. inh . 75 ? \
Malkammerer . -/. Ltr. inh. 79 °?
Hardter Letten . »/. Ltr. inh . 89-?

ROtWCill vom Faß Ltr. 75 ^
1Ungsteiner . . . . . iLtr. inh. 85?
I Ingelhelmer . . . . iLtr . inh. 99? |
Dflrkheimer . . . «/. Ltr. inh 65? I
0ürkheimerFeyer 6berg > .Ltr. inh. 75?
BSnigsbidier Reiterpfad ‘/.Ltr . inh. 95? [

Besonders gute Tropfen :
Niersteiner Oontal «/.Ltr.inh. 1 .951'
GimmeldingerBerg . . «/.Ltr.inh. 1 .15
LeiwenerKiostergaiten «/.Ltr.inh . 1 .15

[ KienheimsrRosenberg «/.Ltr. inh. 1 .25
KaflsfadL Hiibaum Spätl - «/.Ltr.inh . 1 .55

[ Lieserer liederberg */. Ltr. inh. 1 .55
Wachstum Winzerverein Kallstadt

Preis« ohne Glas
| Flaschpfd. •/. Ltr. FI. 5^ , lLtr.FI.10?

Verlanoen Sie bitte die neue Weinliste

Ir Sekt jatzt billiger !
"

I „Weide Karte “ . . FI.
^ )rig. Abfüllg. Schloß Wachenhein ^

WWWM

ir
ETTLINGEN
Rastatterstraße 1

j fiM ' llzsUOik

Fbete » Untsrriobt jederaeN .

Der warme Kamelhaarbaosschili
Marke . Columbia “ mit der neuen unver¬
wüstlichen Filz-Gummisohle,

Zm. Kragenstiefel a. Uebetschnhe,
DameaSportslielel ,

doppelsohlig , in Rindbox und Waterproof .
«Sllrlitits- TarH- i.Marscb$tiefel
Allo Crhiihuiaron Hi Herren. Damen n. KinderIUIw ülllllllndl ull in versch . Preislagen

5 °/» Rabatt in Einheitsmarken

Adalf Bender
Eigene Reparaturwarkstätte
Siutag, 2i Dezbr. vn t-8 Uiw is&ffneL

das Pfd . zu 50 Pfg.
bei

Isidor Balzer
Metzgerei

Badenertorstraße T
Graue Haare ?
Jngaadlich « fut . gibt

Orfa
Wiederkeratali«

• rgraataa Haar sarfick .
■ acht Juagl

wirkt lieber I
ist aniehSdllch !

FLLW udr« stark 2.50
Badenia -Drogerie

Rudolf Chemnlh
JSBHbb «u, AUrktaiat .

Hi
^

Nsrns -Spertmlfzin von SS? an

“

I

Jasbtklubnützsn echt blaue , v. IMJt an «
Selbstbinder schöne Ausw. v. 0 ? an «

Hsisnlrtgsr von 80<? an . %

I
nsssmragsr von ou ?e an . »

Paul Sommer !
. . . . . . . .. . . AHerren - und Knabenbekleidung p

Ettlingen , Pforzheimerstraße

Ingenieurschule Ilmenau .I hl TkinagM # Maschinenbau und Efoktrotaohnlk, Wiaaaft- I
ĵnch^fjÖlchô oWobofOhrun̂ JWorjOTjJjlĴ feJSliHSEL

Zu den billigen
Christdaumen
auch billige

Orangen
0 Pfund 48 Pfennig

sowie
Akpskl hiI ienofe
auf die Feiertage billigst
Frank rnn li

Verkauf nur in bet
Woh tnng Marktplatz 4.

Vute

Nlll - IlNßlhckh
39 Wochen trächtig , zu
verkaufen

Bietigheim
Garienstratze 20.

em
Heeetir

Wir empfehlen:

Aepfei Sonderangebot für unsere Mitglieder :
Taffeläpfel I* Qualität Pfund RM. .04 and '

GesdienKhQme
in allen Preislagen

Pralinen offenund
in Geschenkpackungen

schoKoiade

EM Am afpener BMierel
Christstollen

Orangen Pfd.
RM.

- .80
Mandarinen . - .80
Walnüsse , ■■*36
Erdnüsse . - .84
Datteln in Geschenkpackung Packg. 80 u. - .50
Felgen . . . - .18
Kranzfeigen Pfd. - .88
Pralinen i. Geschenkpackung 1.- -.75 -50 u. ■-•35
Pralinen , offen Yt Pfund -.25 . - .80
Weihnachtsmänner . .70 -.65 -.45 -.40 . —.35
Weihnachtsmänner -.25 -.18 -.15 -.10 . - .05
Schokolade Calller % PfcL>Tafel -.70 . - .60
Schokolade Sk«.waüfiUHirusw Tn . so, 45. 30. 2s . ■—♦TO
Schokolade -Baumbehang % Pfd . - .85
Katzenzungen Paket - .35
Kaffee , Festmischung % Pfd. - .95
Kaffee 1, Ia Qualität % . - 75
Kaffee II, . „ V4 „ - .60
Kaffee Heg in Weihnachtsdosen Dose 1 .70
Kaffee Hag Vi Paket 1.46 % Paket - .73
Tee , offen (Ceylon -Indien-Mischung ) % Pfd. 1.35
Tee , offen (feinste Souchong-Mischung ) % „ 1 —
Tee , hervorrag . Milch ., verlchied . Firm. v. -.50 bis 8 .15
Schokoladelebkuchen Packung (Inh. 6 St . ) —.36
Basler Lebkucken St - 05, in Cellophanpackg . - .40
Lebkuchenherzen St -20 -.15 -.06 u. - .05
FrQchtebrot St . -.35 „ - .18
Chrlststolten 'Dresdner Art) St 2.85 1 .90 1.15
Torten in allen Ausführungen St 4.- n. 8.50
Törtchen in verschied . Geschmacksrichtungen - .80

Zigarren , Zigaretten , Tobake
lOwieTollSttBfBifBR mit u.ohne Parfüm in IchönenGGfChenkpSCkungQn

Bestellungen von Kuchen und Torten für Weihnachten können bis
Samstag, den 23. Dezember 1933, mittags 12 Uhr in den VerteilungssteUen

aufgegeben werden.
Wir madien untere «ehr geehrtes Mitglieder darauf aufmerksam , dafi unsere
VerteilungssteUen am Samstag , den 28 . Daaambar1983 durehgohwndvon 8 bla Id Uhr gaSffnat sind . Am Sonntag , dan 24 . Daaambar(Halllgar Aband ) haltan wir unsara Vartallungsstallan von 11 Mt
18 Uhr offen , unsereScHuhverteHungsstalle , Herronstr. 14

Jedoch nur von 11 bla 17 Uhr
. Warenabgabe nur an Mitglieder .

%

Üebensbedür-fhisvereirb

üMWÄ „fmtef Efflina,
Am 25. Dezember( l -Velbucebtskefef*
tag ) findet unsere diesjährige

verbunden mit Musik, Gesang, Theater
usw., abends 7 Uhr, im großen Sonnen¬
saale statt
Hierzu sind unserewertenMitgliederund
Familienangehörige freundl . eingeladen .

Der Fahrer .

Verein
der
Württemberg »

ETTLINGEN
Einladung zur

Weihnadils -Feier
am Dienstog (Sief ans tag ) 26 .Dez . 1933
von nachm . 4 Uhr an (Saalöffnung 3 Uhr
im großen Sonnen -Saal .
Aus der Festfolge :
Handhormonika -Splelrlng Einlage !
BaB *$oll • Weihnadils - NArmensplel
in 4 Bildern mit Gesang und Beiden
Htnderbes dierang - Weihnadilsf Ifldie
Humorist . VortrSge . Nach Schluß Tanz

Festfolge , die zum Eintritt be¬
rechtigt , 20 Pfennig .

Dampf -Heißluft -Lichtbäder
Massage u . Wannenbäder

Täglich geöffnet von 10-20 Uhr
Privat - Badeanstalt Wenz

Ettlingen308 Pforzheimerst . 28
^

. R -,6t
laAlfä . Ptt -.50

Metzger «!

ifttried Trefflager
Rheinstrasse 22

F0r

Musik-
URterrictt
Violine, Viola, Gi¬
tarre u . Mandoline
erteilt gewissenhaft
nach Noten

Franz Refcble
Butacherstr . 3 b
Muslk .Berufsaus -

bildung Musikhoch¬
schule Karlsruhe

Wegen Aufgabe
» Digge Milghwirtsehgft

verkaufe ich von heute
an biS auf weiteres
Wies, im « , fett»
Maftfleisch

Saß Pfund zu 5O Pfg
Eingang z .Faden im Hof

ChristianAde
Pforzheimerstratze 4S

Inserieren
bringt

Eirfolg !

empfehle:
li flasinwiiii
Mtiafi
leH : InM. Tndn
Fein likän
Rra-lmknmbiitt
Veiilmd ii mich.

fteiiliga
Zigum • ZigiriflH
Stupa - Tatah
(tafln - Tn - bkn
Sclukiladn Praline
Zadiinriia
leb - Zviebaft
Obst sri Sldfrfdrt«
SioflidK ledmfflul
Oilsariimlirinin
3% Rabatt

F
.
Uiner

a. Undsefcarrti 1
IBlsnarekstr. Sa

Fernsprecher 264

VERLOBUNGS-
VERMÄHLUNGS¬

KARTEN u . ANZEIGEN
in gediegener Ausführung fertigt preis¬
wert an

Buch- und Steindruckerei
R. BARTH

Ettlingen Kronenstr. 26
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